
Kote von der
(Wochenblatt)

» e ,n g « -P re i«  m it V o f te e r f tn lu n g ,
« a n z j i i b r i g ............................ K 8 .—
H a l b s ö h r i g .............................. .....
B i e r t e l s ä l j r i g .............................. ,  2 . —

tiräou m era tio  ns« B etröge und S inschaltungs-S eblih ren  (tnb 
o o tan s  und po rto fre i zn entrichten

® « 6 r i f t l e i tu n g  u n d  V e r w a l tu n g  ! Obere Kindt Nr. 32. — Unfrnnkir!« Briese werde» nicht 
angenom m en, H a n d s c h r i f te n  nicht znrfitfgeftellt.

W n f l u d i g n u g e n ,  (Snserate) werden b a t erste M a l m it 10 h . und jedes folgende M ai m it 6 h pr.
3spaliige Petitzeile oder deren R aum  berechnet. Dieselben werden in de # e iu  a ltangS- 
stelle und bei allen Annoncen-Bxpeditionen angenommen.

Sch luß  des B latte»  F r e i t a g  5 U h r  9 tm .

V reife fflr W aidhofeu  t
G a n z j ä h r i g ............................ K  7.20
H albjährig  . . * - « * 3.60
V ierteljährig  . .  .  .  .  1.80

F ü r  Zustellung in s  H aus werden v ie rte ljäh rig  20  h
berechnet.

Mr. 50. Waidhofen a. d. I b b s ,  S a m s ta g  den 12. Dezember 1908. 23. J a h rg .

H lk r b ö c b fte r  D a n k .
L ieb e r  F r e i h e r r  v o n  B i e n e r t h ! D ie  G n a d e  d e s  H i m m e l s  ha t  M i r  beschießen, im  V e r e in  m i t  M e i n e n  V ö lk e rn  nach 6 0  J a h r e n  die W ie d e rk e h r  d e s  

T a g e s  zu  fe ie rn ,  a n  dem  I c h  d en  T h r o n  m e in e r  A h n e n  bestiegen habe .
Z u r  u n a b s e h b a r e n  R e ih e  v o n  B ew e ise n  d e r  L iebe u n d  T r e u e  in de r  l a n g e n  F o lg e  d e r  J a h r e  gesellen sich n u n  die zah l lo sen  K u n d g e b u n g e n  h e rz ­

in n i g e r  A n hä ng l ic hke i t ,  die M i r  bei diesem se ltenen  A nlasse  zu te i l  g ew o rd e n .  I c h  hab e  d a r a u s  w ied e r  k la r  e rk an n t ,  w ie u n z e r r e i ß b a r  die B a n d e  sind, die 
g e m e in s a m e s  G lück ,  g em e in s am es  Leid  u m  F ü r s t  u n d  V olk  geschlungen.  D ie  W e ih e  des  A ugenb l icks  w u r d e  du rch  die W a h r n e h m u n g  e r h ö h t ,  m i t  welch re g em  
W e t t e i f e r  W erke  d e r  M enschen liebe  geschaffen w u r d e n ,  die in  fo r tw irk e n d e r  S e g e n s f ü l l e  noch sp ä ten  G esch lech tern  d en  E d e l s in n  d e r  S t i f t e r  kü nden  w e r d e n .  D i e  
re inste  F r e u d e  a b e r  h a t  es  M i r  bere i te t ,  d aß ,  M e i n e n  W ü nschen  fo lg en d ,  i n  so hohem  M a ß e  des  h i l f sb e d ü r f t ig s t e n  a l l e r  menschlichen Geschöpfe ,  d e s  a r m e n
K i n d e s ,  gedach t  w u r d e .  W e n n  durch die hochherzigen G a b e n  S o r g e  u n d  E l e n d  ge l in d e r t ,  w e n n  die T r ä n e  m an c h e r  M u t t e r  gestil lt  w i rd ,  so erblicke I c h  d a r i n
die köstlichste F r u c h t  dieses d en k w ü rd ig e n  J a h r e s .

D i e  W a h r n e h m u n g ,  w ie unerschüt te rl ich  d e r  dynastische G e d a n k e  ü b e r  a l le  Unterschiede u n d  G egensä tze  h in w e g  die e in igend e  K r a f t  b e w ä h r t ,  b ie te t  
M i r  die G e w i ß h e i t ,  d a ß  die so s inn igen  u n d  g lä n z e n d e n  H u l d i g u n g e n  nicht m i t  d em  T a g e  verb lassen ,  so n d e rn  im  G edäch tn isse  fo r t l e b e n  w e r d e n ,  a l s  ein  W a h r ­
zeichen u n g e t r ü b t e r  H a r m o n i e  zwischen M e i n e m  H au se  u n d  M e i n e n  V ö lke rn .

E r g r i f f e n  v o n  d e r  e r n e u t e n  B e k u n d u n g  a l t b e w ä h r t e r ,  t r e u e r  H in g e b u n g  a n  m eine  P e r s o n  spreche I c h  A l len ,  die zu dieser F e i e r  in  W o r t  u n d  T a t  
zu sa m m e n g e w irk t  h ab en ,  vom  H erzen  M e i n e n  kaiserlichen D a n k  a n s  u n d  b e a u f t r a g e  S i e ,  d ie s  öffentlich k u n d z u tu n .

S i e n ,  cim 4 .  D e z e m b e r  1 9 0 8 .
Fra«) Josef m .  p .

Meuerth m .  p .

D ie weiße Frau von O ldeusioe.
(6 . Fortsetzung.)

O r ig in a l-R o m a n  von O .  E lster.
(Nachdruck v e rb o te n ?

M e in e n  © tie föa ter  sah ich selten. V o n  Anfang an halte 
, eine A ntipathie  gegen ihn gefühlt , welche nach und nach zu 
ntm förmlichen H a ß  heranwuchs S e i t  seiner Verhe ira tung  
lt meiner M ü l l e r  hatte er mich schlecht, entweder grob oder 
öitisch, behandelt.  E r  hatte sogar versucht, mich zu schlagen, 
id a ls .  ich mich dagegen auflehnte, weil ich m>ch schuldlos 
ußte, geriet er in furchtbaren Z o r n ,  und beschimpfte mich auf 
;« Gröblichste. M e in e  M u t t e r  bat ihn, sich zu mäßigen, aber 

beschimpfte auch sie, unk meine M u t t e r  sah zu spät ein, 
>ß sie sich in dem E h a t a b t r  ihre« jetzigen G a l t e n  vollständig

m t  S e in e  Zärtlichkeit in der ersten Zeit  ihrer Ehe w a r  eine 
iderliche S i e  glich der b ru ta len  Lüsternheit  eines trunkenen 
, un«. B a l d  w a r  ihm seine F r a u  auch überdrüssig! er wandte 
h wieder den V ergnügungen  außer  dem H aus-  zu, saß mit 
inen Zechkumpan-n bis  in die Nacht in den G asthäusern ,  die 
chl die überfeinsten waren und kam oft schwer betrunken nach 
lause in welchen Z ustand  er skandaliertc und seine a rm -  F r a u  
inigt'e Auch über die oft recht zweifelhaften Geschäfte, die 

machte, wurde meine M u t t e r  jetzt unterrichtet,  und sie lebte 
einer fortwährenden Angst vor einer Katastrophe.

M e i n  S t i e f v a te r  verlachte und verhöhnte sie. E in  andere« 
2al wurde er grob und schimpft- wie ein S traß en k eh re r .  Und 
ich -in anderer  Punkt  der Meinungsverschiedenheit  bestand 
, Ischen ihnen, den ich erst später verstehen lernte. E r  betraf, 
ie ich aber d a m a l s  schon a u s  gelegentlichen Andeutungen er- 
hr ,  die Rente ,  welche meiner M u t i e r  und m ir  von der gräf-  
hen F am il ie  ausgesetzt war .

Au« alledem konnte ich wohl entnehmen, daß meine 
fü l le t  in ih rer  Ehe lief unglücklich geworden w ar ,  und ich 
e t ,  j tzi meinen S t i e fv a te r  und V o rm u n d  au« ganzer Seele .

U m  Weihnachten vor dem Zeitpunkte meine« Abiturienten« 
amen« wurde meine M u t t e r  ernstlich krank. S i e  mußte  das

B e t t  Hillen und der Arz t  machte ein bedenkliche« Gesicht. I h r  
Husten wurde immer stärker und der A u s w u r f  desselben w ar  
mit  B l u t  untermischt.

Z u  N e u ja h r  halte mein S t i e fv a te r  eine lange U n terred ­
ung  mit  dem Arzte. D a n n  sagte er zu meiner M u t t e r :

„ I c h  m uß  auf  einige Tage verreisen. I c h  werde auch 
auf S c h lo ß  O ld en s lo e  vorsprechen und die Angelegenheit ins  
Reine  bringen."

„ I c h  bitte dich," sichte meine M u t t e r  mit  leiser, schwacher 
S t i m m e ,  „die Angelegenheit ruhen zu lassen."

„ D u  bist eine T ö r i n , "  fuhr er aus. „ M i t  deinem Tode 
erlischt die Rente und dann ist dein S o h n  auf die lumpigen 
zweihundert T a l e r  angewiesen, deren Z ah lu n g  mit seinem fllnf- 
undzwonzigsten J a h r e  ebenfalls aufhört.  Nach meinem P la n e  
bleibt d i r  und nach deinem Tode ihm die ganze R ente  erhalten."

„ A b e r  die ganze unglückselige Geschichte m u ß  noch ein­
m al aufgerollt werden. D a «  ist nicht edel gehandelt,  nachdem 
die gräfliche F am il ie  so großmütig  an u n s  gehandelt  h a t ."

„ E d e l  —  großm ütig  ? !" lachte mein S t i e fv a te r ,  „das  
sind Begriffe,  die bei einem Geschäft nicht gelten. W ir -k ö n n ten  
noch viel mehr herausschlagen, wenn ich handeln könnte, wie 
ich will.  Aber du bist ja nicht dazu zu bewegen."

„ N e in ,  ich will es unter keinen U m ständen!"
„ N u n ,  so laß mich wenigstens diese Geschäfte abmachen."
„ I n  Gotte« N am en,  wenn du glaubst, daß es zum 

Besten meines S o h n e s  ist."
Erschöpft sank sie in die Kissen zurück. M e i n  S t ie fv a te r  

reiste aber an demselben Tage  noch fort .
I c h  wollte meine M u t t e r  fragen, welcher A r t  das  G e ­

schäft sei, das  zu meinen Gunsten  gemacht werden sollte. I c h  
w a r  ja  fast neunzehn J a h r e  a l t  und besaß doch schon Vers tänd­
n i s  genug, um  die Geschäfte meines S t i e f v a te r s  beurteilen zu 
können. Aber meine M u t t e r  w a r  so schwach und geriet in 
solche Ausregung, a l s  ich davon anfing, daß Ich es nicht wagte,  
darau f  zurückzukommen.

Acht Tage  waren verflossen. I c h  saß am Abend neben 
dem B e t t  meiner M u t t e r  und l a s  ihr  vor ,  a l s  heftig an der 
K o rr id o r tü r  geklingelt wurde. D a «  Dienstmädchen öffnete, mein

S t i e fv a te r  w a r  zurückgekehrt, entledigte sich seine« M a n t e l »  und  
kam mit  schweren S ch r i t ten  auf da« S ch la fz im m er  meiner  
M u t t e r  zu. I c h  woltte mich in mein S tübchen  zurückziehen, 
aber meine M u t i e r  bat mich zitternd zu bleiben, sic merkte an 
den unsicheren S ch r i l len  meines S t ie fv a te r« ,  in welchem Z u ­
stande er sich befand.

Rücksichtslos die T ü r  öffnend und sie wieder zuwerfend, 
t ra t  er ein. S e i n  Gesicht w a r  vom W ein  gerötet,  seine Augen 
verglast,  seine S t i m m e  lallte und sein Lachen klang roh und 
prahlerisch.

„ G u t ,  daß du noch wach bist, M i n n a " ,  lallte er, ohne 
mich zu bemerken, der ich mich in eine Ecke des Z im m e r«  
zurückgezogen hatte. „ I c h  bin heute M i t t a g  schon zurückgck-hrt, 
habe aber im „ w e iß m  R o ß "  einige gute Freunde  getroffen, mit  
denen ich das  gute Geschäft gefeiert habe, da« ich in O ld en S lo :  
abgeschlossen habe."

„ S o  warst  du bei der F r a u  G r ä f i n ? "
„ J a , "  lachte mein S t ie fv a te r .  „ D i e  Alte sträubte sich 

zuerst etwa«, a l s  ich ihr aber schärfer an den Leib rückte und 
einen hübschen P ro zeß  in Aussicht stellte, da gab sie klein bei 
urd rückte die P ap ie re  he raus  —  da« heißt ,  sie stellte m i r  eine 
Anweisung aus ihren Bankier  a u s  und ich habe schon 2 0 . 0 0 0  
T a le r  in guten öp ro zen t ig en  Papie ren  erhoben. D a «  macht 
da« J a h r  8 0 0  T a l e r  Rente  für  dich und 2 0 0  T a l e r  Rente  
für  deinen Sch l inge l  von S o h n .  I t z t  seid ihr  für  E u e r  ganze« 
Leben gesichert."

„Ach, ich werde die Rente  nicht mehr lange brauchen."
„ D u m m e s  Z e u g ! W enn  der F rü h l in g  kommt, wirst  du 

wieder gesund werden. I c h  werde d a s  G eld  sicher auf  deinen 
N am en  anlegen,  du kannst dich darüber beruhigen,  und dein 
S o h n  wird es m i r  noch einmal danken, daß ich so energisch 
für  ihn eingetreten bin.

„ N u n ,  ich danke dir auch, K ar l ,  aber  nötig w a r  e« wohl 
nicht . . . "

„ W a s  verstehst du von Geschäften! Aber ich bin jetzt 
müde und will mich schlafen legen. M o r g e n  sprechen w ir  mehr 
von der Sache.  G u te  N a c h t ! "

dir Nummer 50 der illustrierten Gratis-Keilage.
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Amtliche M itteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .
A n Spenden für das In b iläu m sk ran k en h an s  

sind ein gegangen:
Laut A u sw e is  vom 4. Dezember 1 9 0 8

bei der S t a d t g e m c i n d e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K 1 5 7 2
bei der Redaktion des „ B o te  von der A b b s "  „  1 6 5  K 1 7 3 7

I n  der Zeit  vom 5.  bi» einschließlich l  l .  Dezember 
bei dem O berkammerauite  v o n :
F rä u le in  Josefine  Heynrich, G ra b e n  2 5 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K 5
H e r r n  Michael S o m m e r ,  Ubbsitzerstraße 1 3  - - - - „  2 0
H e r r n  Joses  D o p p le r ,  Untere r  S tad tp la tz  2 7  . . .  „  2
G o t t  helfe den arm en K r a n k e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  5 0
F i r m a  G ebrüder  B ö h le r  & K o , A . - G . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  2 0 0 0
H e r r n  E r w in  B ö h le r ,  B ö h le rw e rk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 5 0 0
H e r rn  G -o rg  Litzellachner, H i l m .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  2 0
H e r r n  Jose f  S c h w a rz ,  k. k. S teue re innehm er  a. D .  - „  4
H e r r n  F r a n z  G erh a rd ,  G laserm cis tc r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1 0
H e r r n  Forstmeister A. S a i t z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  5
F i r m a  M a t t h i a s  M e d w e n i t s c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 2 0
H e r r n  Bürgerm eis te r  J o s e f  Glöckler, Höllenstein - - „  5
F r a u  I r m a  M ü h le r ,  W i e n  „  4
H e r rn  M ik los  von Bukovic», A rc h i t e k t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1 0 0
H e r r n  R e g ie r u n g - r a t  Ferdinand Panocha,  Waidhofen

an der M b » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  2 0 0
H e r rn  M e d  - D r .  J o s e f  A l t e n e d e r  „  1 0 0
H e r r n  Albert Herzig,  B u c h h a n d l u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1 0
H e r rn  Adolf B a d e r ,  W i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1 0
F r a u  Elise Linde, M e l k  „  1 0
H e r r n  Anton Zehetmayer,  G a s t w i r t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1 0
F i r m a  J o h a n n  Fehrmüller  L  K o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 5
H e r r n  I g n a z  B a u e r ,  Drechslermeister,  Waidhofen a. d. I .  „  2 0
F r a u  Emilie  Windschek, k. k. O b e r -F in a n z ra t s w i tw e  • „  1 0
H e r r n  !. k. M ar in e -G en era l -K o m m issä r  Theodor U lm an n  „ 5 0
H e r r n  kaiserl. R a t  und Bizebürgermeister M o r i z  P a u l  „ 5 0 0

zusammen- - - K  5 4 0 7
H e r rn  K a r l  Tomaschek, P orze l lanw aren  für  Sp i ta lszwicke im 

W erte  von 5 0  K.

Die wichtigsten Fragen Am erikas.
Präs iden t  Roosivelt  hat dem Kongreß,  wie alljährlich,  eine 

B o t s c h a f t  zugehen lassen, in der er noch einmal,  ehe er 
von seinem Amte scheidet, zu den w i c h t i g  fl e n  F r a g e n  
S t e l l u n g  nimmt.

Nach dieser Botschaft ist die F i n a n z l a g e  de« Lande« 
zurzeit a u f g e z e i c h n e t ;  in den letzten 7 J a h r e n  hat  sich 
e i n  U e b e r s c h u ß  v o n  f a s t  h u n d e r t  M i l l i o n e n  
D o l l a r  ergeben, ferner  eine V er r inge rung  der verzinslichen 
Schu ld  um 9 0  M il l ionen  und zwar trotz der auße ro rden t l ichn  
Ausgaben  für den P an a m a k a n a l ,  endlich eine E r s p a r n i s  von fast 
9  M il l ionen  an den jährlichen Zinsen,  Auch sind während dieser 
Zeit  keine neuen S t e u e r n  eingeführt,  im Gegenteil ,  einige S t e u e r n  
seien abgeschafft worden.

Roosevelt beschäftigt sich in seiner Botschaft eingehend mit 
den T r u s t s  und kommt zu der Ansicht, daß an S>ell de« 
Shermannschcn Anlitrustsge 'etzts ein Gesetz geschaffen werden 
solle, da« ausdrücklich all* Kombinationen gestattet, die im öff nt.

E r  schwankte h inaus ,  ohne mich bemerkt zu hab Ich  
eilte auf meine M u t t e r  zu.

„ M u t t e r ,  w a s  w ar  da« für  ein Geschäft? "  fragte ich 
hastig, „welche» der S t i e fv a te r  mit  der G r ä f i n  OldenSloe ab­
geschlossen ?"

„Ach lieber S o h n ,  ich kann es dir nicht e rk lä re n ! J . t z i  
nicht —  quäle mich nicht damit,  ich bitte dich . . . ich bin so 
m at t ,  so müde . . .  du kannst ja  deinen S t i e fv a te r  fragen ."

E in  Hustenanfall  erschütterte ihre B r u s t  und einige B l u t s ­
tropfen traten ihr auf die Lippen. Erschreckt hob ick sie etwa« 
empor und flößte ihr e twas M ediz in  ein. D e r  Anfall  ging vor­
über, aber zum .Tode  erschöpft lag sie in den Kissen, ich konnte 
sie um nicht« mehr fragen.

B o n  diesem Tage  an ging es rasch mit ihr zu Ende. 
E s  w aren fürchterliche Wochen für  mich. E inersei ts  mußte  ich 
meine ganze Arbeitskraft  zusammennehmen, um  in dem Examen 
gut zu bestehen, anderseits drohte jeder T a g ,  m ir  meine arme 
M u t t e r  zu nehmen.

Die^,  letzte Freude,  die ich ihr bereiten konnte, w a r  die 
Nachricht, daß ich da« Examen mit  „ausgezeichnet" bestanden 
hatte. Ueber ihr blosse» eingefallene» Gesicht glitt ein freudiger 
S ch im m er .  S i e  legte die magere,  fiebeiheiße H a n d  auf mein 
H a u p t s  und sagte :  „ I c h  danke dir,  Gundvkar ,  mein lieber
guter S o h n .  Jetzt kann ich ruhig  sterben, ich weiß, daß du 
deinen Weg schon machen wirst ,  du bist fleißig und brav und 
m ein  S e g e n  wird dich stets begleiten."

I c h  küßte weinend die H a n d  meiner M u t t e r  und bat sie, 
nicht von S te r b e n  zu sprechen. D a b e i  wollte m ir  aber s (bst da« 
H erz  vor Leid und K um m er fast brechen, denn ich wußte wohl, 
daß der T od  schon zu H äup ten  de« Lager« meiner armen 
M u t i e r  stand.

„ W a s  willst du denn studieren, mein lieber J u n g e ? "  
frag te  die Kranke. „ I c h  denke du wirst ,  wie dein O nkel  —  dein 
S t i e f v a te r  wollte ich sagen, J u r i s t  werden."

„ N e in ,  M u e t e r , "  entgegnete ich, „ a n  der Ju r i s t e re i  hat 
m ir  der O nkel  den Geschmack verdorben."

I c h  bereute da» W o r t ,  da« meine M u t t e r  verletzen mußte.  
Aber es entsprang meiner innersten Ueberzeugung.

.Bote von der M S .- _ _ _ _ _ _
»chm Interesse liegen, das  aber zu gleicher Z e i t  i rgend einer 
S te l l e  der Regierung volle M a c h t  gibt,  die Kombinationen  zu 
lonircU cren und zu b e a u f s i c h t i g e n .  E s  liege im Interesse 
aller, daß persönlicher I n i t i a t i v e  und persönlicher Fähigkeit ein 
P r e i s  und daß den großen leitenden In te l l igenzen ,  die allein 
berufen sind, die heutigen großen Geschäftsoperationen durch­
zuführen, reichlicher Lohn zuteil wird,  daß aber die am  zwischen« 
staatlichen Handel  beteiligten Kombinationen von der Regierung  
regul ie r t  und kontrolliert werden. Bezüglich der L o h n a r b e i t  
ist Roosevelt der Anschauung, daß alle, m ö g 'n  sie körperliche 
oder Kopfarbeit verrichten,  einen weit  größeren Anteil  a l s  jetzt 
an den Reichtümern haben sollten, die sie schaffen. S o w e i t  a ls  
möglich sollte die S t T ü  e r l a s t  dr« kleiren M a n n e «  e r l e i c h t e r t  
werden. Auch sollte allen von der R eg ie rung  beschäftigten Lohn­
a rbeitern  ein U r lau b  gewährt  und das P r in z ip  de« Achtstunden­
tage» auf sie ausgedehnt werden.

D ie  Botschaft bespricht weiter die Rechtspflege und die 
Richtersrage und berührt  dann die F ra g e  der E rh a l tu n g  der 
W a l t e r ,  die das erste und wichtigste Element für die B e w a h ru n g  
der natürlichen Hilfsquellen de» Landes seien. F e rn e r  empfiehlt 
die Botschaft M a ß re g e ln  fü r  die Verbesserung der Wasserwege im 
I n n e r n  des pandi« ,  die Errichtung von Postsparkassen u. s w.

D i e  a u s w ä r t i g e  P o l i t i k  der Vereinigten S t a a t e n  
soll auf  der Theorie basieren, daß daß Recht genau ebenso in 
den Beziehungen zwisch-n den Völkern herrschen m uß ,  wie 
zwischen einzelnen Personen.  A m  Schluffe bespricht Roosevelt 
die Verhältnisse der amerikanischen Republiken und fordert  eine 
R eorganisa t ion  der Kavallerie auf  moderner G ru n d la g e ,  sowie 
eine solche der Flotte.

D i e  Botschaft wird allgemein a l s  außerordentliche Leistung 
und a l s  F r iedensgew ähr  aufgefaßt. D i e  B örse  blieb von der 
Botschaft unbee inf luß t;  doch wird im Hinblick aus die B ehand lung  
des T ru s tp ro b lem s  eine s t a r k e  A u f w ä r i s b e w e g u n g  
prophezeit .

E in  türkischer Festtag.
Konstantinopel, 6. Dezember.

„ D i e  E rö ffnung  des P a r l a m e n t s  ist jetzt d.finitiv auf  den 
1- Dezember a S t .  (d. h 14.  D ezem ber  n. S t ) angesetzt 
worden. D e r  neue M in is te r  des I n n e r n ,  Hassan H tlm i  Pascha, 
hat an  alle V i la je t«  O r d e r  ergehen lassen, die W ahlen  schleunigst 
zu Ende zu führen und die Abgeordneten zur Reise nach Kon- 
stantinopel aufzufordern.  E s  gehl au« diesem Befehle hervor, 
daß  die Z e i t  des Hinschleppen» der Geschäfte im M in is te r iu m  
des I n n e r n  vorüber ist." I n  d i ' s 'm  W o r t la u te ,  bezw. S i n n e ,  
schrieben heute die hiesigen Z e ' tu n g en .  D i e  W a h l  ist abgetan, 
nachdem sie u n s  so schöne, aber auch erste E r in n e ru n g en  h inter­
lassen. D ieses  G e f ü h l  d e r  F r e u d e ,  das  der wahre O t to m a n e  
bei den fortwährenden M an ife s ta t ionen ,  welche die W a h l  be­
gleiteten, zum Ausdruck brachte, will  miterlebt sein. D i e  g'strigcn 
Kundgebungen, welche die W a h l  zum Abschluß brachten, über­
stiegen jedoch an Bedeutung  alle« b isher  Dagewesene.  D i e  
ganze hauptstädtische Bevölkerung wetteiferte dar in ,  diesen T a g  
unauslöschlich in die Geschäflstafeln der türkischen Konstitution 
einzugraben. D i e  g a n z e  M e t r o p o l e  f e i e r t e ;  unzählige 
Häuser und Läden w aren reich beflaggt u ,d blumengeschmückt.

Gegen 1 0  U h r  morgen« begann schon der große Z u g ,  der 
von S chülerab te i lungen  der verschiedenen Anstalten und arabischen 
Schwertsechtern eröffnet wurde.  D r e i  M il i tä rkape llen ,  d arun te r  
die Lieblingskapelle des S u l t a n s  ( E r th o g r u l )  elektrisierten mit  
ihren Frciheitsmärschen a l le 'Fes t ie i lnehmer.  S o d a n n  kamen die 
vom S u l t a n  zur  V er fügung  gestellten W agen ,  mit  frischen

„ I c h  passe nicht zum J u r i s t e n , "  fuhr  ich fort .  „ I c h  habe 
mehr In te re sse  an den alten S p ra c h e n ,  an  Geschichte, L itera tur  
und Kunst,  und so will Ich denn Philosophie und alte S p ra c h e n  
studieren."

„ I c h  verstehe nicht viel davon, G u n d o k a r ,"  entgegnete 
meine M u t t e r .  „A ber  du bist verständig genug, zu wissen, w as
du tust. D u  wirst j a  auch keine N o t  leiden, du weißt,  daß dir
eine R e n te  zusteht . . . "

„ J a ,  bis zu meinem sünfuudzwanzigsten J a h r e . "
„ O ,  auch noch weiter,  frage n u r  deinen S t i e f v a te r . "
I c h  kam j-doch in d n nächsten T a g e n  nicht dazu, hatte

auch keine Lust, denn meine a rm e  M u t t e r  wurde schwächer und 
am ersten Osle r tage ,  oU  die Glocken feierlich zur  Kirche ein­
luden,  um da« F  st der Auferstehung zu feiern,  entschlummerte 
meine a rme,  liebe, gute M u t t e r  in meinen Armen.

S o  w ar  ich denn Vater- und m utte r los ,  ein J ü n g l i n g  
von 1 9  J a h r e n ,  der das Leben noch nicht kannte, unerfahren  
in allem, w a s  B ezug  auf  da« praktische L-b-n besitzt. I c h  
mußte  schon dem S t i e f v a te r  und V o rm u n d  die O r d n u n g  unserer 
Angelegenheiten überlassen, aber der Beschluß stand bei m i r  fest, 
daß ich mich, sobald es das  G . setz gestattete, von der V o r m u n d ­
schaft dieses M a n n e s  frei machen wollte. I n  meinem eisten 
Schm erz  klagte ich ihn an ,  daß er durch seine B r u t a l i t ä t  den 
frühen T o d  meiner a rm en  M u t t e r  verschuldet hatte.

E s  w a r  auch e twas W a h r e «  dran.  D e n n  eine sanfte, 
gute B eh an d lu n g ,  eine liebevolle Pflege, würde das L.ben meiner 
M a t t e r  sicherlich verlängert  haben.

I h r  erster G a t te ,  mein V a te r ,  w a r  wohl recht rauh  und 
mürrisch gewesen; aber im G ru n d e  hatte er sie vom Herzen 
lieb und seine Zärtlichkeit ihr gegenüber zeigte siet, oft in der 
l iebenswürdigsten W .i ie ,  wenn er in ihr blasse«, t r a u r ig e «  G e-  
sichlchen sah. N u r  die eigenartigen Verhältnisse seine« Lebens 
hatten schwer auf ihn gelastet, und ihn ernst und mürrisch 
gemacht.

M e i n  S t i e fv a te r  aber quälte und peinigte meine M u t t e r  
m it  hinterlistigem Hohn und feiger B r u t a l i t ä t .  M e in e  M u t t e r  
ahnte, daß er sie nicht a u s  Liebe geheiratet hatte, sondern au«
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B l u i n t n  und bunten Fahnen  reich geichmück'. 'auf ihnen entzückende 
kleine Mädchen in de., N ai iona lsa rben ,  in der M i t t e  die W a h l ­
urnen. E in  mit üppigen Teppichen bedeckte« R am te l  au« dem 
T ie rg a r ten  de« S u l t a n «  vervollständigte die malerische G ru p p e .  
Eine bezendernde K inde,gepalt  thronte auf d m prachtvoll g-zierten 
„ S c h i f f  der W üste" .  D r e i  J ä g e r -R e g im e n te r  m b  zwei Kavallerie­
r e g im e n te r  folgten dem Zuge, der zur  Aufrechterhaltung der 
O r d n u n g  von Polizisten flankiert war.  D e r  J u b e l  de« Bolke« 
w a r  unendlich g r o ß :  G e r e c h t i g k e i t ,  F r e i h e i t ,  V e r ­
f a s s u n g ,  da« w aren  fü r  sie bisher unverständliche, ja  unhör-  
bare W or te ,  und nun  da« a l l .»  vor Augen zu sehen — ; ich 
sah während der D em ons tra t ion  viele vornehme Türken,  die sich 
öffentlich zu Boden  warfen,  um die heimatliche Erde zu kilffen. 
D e r  Z u g  biwegte sich durch die „ G r o ß e  P e r a s t r a ß e " ,  wo er 
überall  aufgehalten wurde, du in fortwährenden Ansprachen die 
W ohlta ten  der Konstitution gepriesen wurden. V o r  dem Gebäude 
de« jung-türkischen Komitee« hielt  wiederum die W a h l u r n e ; da» 
linkische Volk zollte hier den D a n k  für da« dem V ater lande 
gemachte Geschenk der Verfassung.

Ueberall herrschte v o l l s t ä n d i g e  B r ü d e r l i c h k e i t  
u n t e r  d e n B e k e n n e r n  de r  d r e i g r o ß e n R e l i g i o n e n ,  
welche ja  nach der Anschauung der M o S le m im  zu den „ E h l - i -  
kitab",  den Leuten de« heilig,n Buche«, g-hören. I n  jedem 
W agen saßen stet« beisammen ein türkischer I m a m ,  ein christ­
licher P r h s t e r  und ein jüdischer R abb ine r  oder ein armenischer 
P r ies ter ,  ein wahre« B i ld  echter Brüderlichkeit . Unwillkürlich 
brachte m ir  dieser Z u g  von Geistlichen der drei Religionen 
Lessing« „ N a t h a n "  in E r in n e ru n g .  Neben dem bebrillten Hodscha 
schritt ein bulgarischer Gemüsehändler,  neben einem höheren 
Offiz ier  geht lau t  singend ein schlichter Albanese mit  dem weißen 
Fetz. E rgreifend w ar  der Anblick, al« ein W agen  herbeikam, in 
welchem ein G e n e r a l  Platz genommen h a t t e : e« w ar  M arscha l l  
F u a d  P a s c h a ,  der S i e g e r  von E lena .  E in  unglaublicher 
J u b e l  brach l o « : dem V erbann ten  von D a m a « k u »  wurde wie 
einem mächtigen Fürs ten  gehuldigt.  Alle« drängle  sich an den 
Z u g  heran,  um den F re u n d  de« Volke« zu grüßen,  Hände­
klatschen, freudiger G r u ß  empfing ihn, wo er vorbeikam. Langsam 
ging dann auch der mit Hochrufen, J u b e l  und Freude empfangene 
Z u g  der Abgeordneten vorbei.  D a «  Volk Konstanlinopel» grüßte  
in ergreifender Weise, die jeden V a te r la n d -s re u n d  begeistern 
mußte,  seine unte r  der neuen Verfassung erwählten Ver tre te r .  
E rs t  spät abend- kehrte der ganze Z u g  zum S ta d th a u s e  zurück, 
um  die W a h lu rn e n  niederzulegen.

Plötzlich t r a t  Totenstille e i n : D e r  stundenlange Z u g  hielt 
a n ;  die vielen Zehnlausende von Menschen verstummten. D e r  
H a t ib  (der  V o rb e t i r ,  welcher F re i t a g  die „ H u t b a " ,  da« große 
Gebet liest) , der Scheich-Wesamoschee t r a t  aus da« M i n a r e t  
und betete lau t  zum allmächtigen „ A l la h " .  Lange w ährte  da» 
Gebet.  D a «  Volk ermüdete nicht mit  seinem S e g e n :  A m i n !  A m in!

Eiaeoberkblt
Rosenau a .  ® .  ( K a i s e r s  u b i k ä u  m . )  A m  

M o r g e n  d e s  2 .  d. v e rk ü n d e te n  p ö l le r sc h ü f fe ,  d a ß  e in  F es t ­
t a g  a n g e b r o c h e n  sei. A l t  u n d  j u n g  w u ß t e  es ,  d a ß  g a n z  
(Oesterreich heu te  d a s  6 0  j ä h r i g e  R e g i e r u n g r j u b i l ä u m  se ines  
a l lg e l ie b te n  K a i s e r s  feiert.

S c h o n  u m  7 A h r  m o r g e n s  h a t t e n  sich a l le  S c h u l ­
k in d e r  u n d  L eh rk rä f te ,  die M i t g l i e d e r  d e r  G e m e i n d e v e r ­
t r e t u n g e n  u n d  des  G r l s s c h u l r a t e s ,  d e r  F e u e r w e h r e n  v o n  
B r u c k b a c h ,  h i l m - K e r n a t e n  u n d  R o s e n a u  u n d  d e s  B e t e r -  
a n e n v e r e i n e s  be i  d e r  S c h u le  v e r s a m m e l t .

einer niedrigen Geldspekulation. W ie  recht ich hatte, da« sollte 
ich erst später erfahren.

Nach dem B e g r ä b n i s  meiner M u t t e r  ließ mich mein 
O nkel  —  ihn V a te r  zu nennen, konnte ich wich nicht über­
winden —  in sein Z im m e r  rufen.

E r  saß vor seinem Schreibtisch mit  einer Abrechnung in 
der H and .

, -S i tz '  dich daher ,"  sagte er, indem er auf  ein-n S t u h l  
neben dem Schreibtisch wie». „ I c h  habe mit  d ir  zu sprechen."

I c h  gehorchte.
„ D u  w eiß t ,"  fuhr er fort,  „d a ß  die .grä f l iche  F a m il ie  

O ld e n » lo e  dir  eine R en te  von 2 0 0  T a l e r n  zu deiner A u s ­
bildung überwiesen h a t ."

„ J a ,  ich weiß e s "
„ B i «  zu deinem sünfundzwanzigsten J a h r e  . . . "
„ M e in e  M u t t e r  sagte m ir .  daß ich diese R e n te  auch 

später noch beziehen w ü rd e ."  unterbrach ich ihn. leider, denn 
hätte ich ihn voll-nden lassen, so w äre  m i r  seine Schurkerei 
schon d a m a t t  klar gewordin.

E r  sah e> staunt auf. Eine leichte R ö te  überflammte sein 
G.sicht. Aber er faßte sich rasch.

„Ach, du w eiß t ,"  sagte er. , W a «  hat  dir deine M u t t e r  
sonst noch ge sa g t? "  fitz'e er m i t  einem lauernden Seitenblick hinzu.

„Nicht«.  S i e  hat mich an  dich verwiesen."
M e i n  Onkel  schien aufzuatmen. E in  spöttische« Lächeln 

zuckte um seine Lippen.
„ G u t ,  gut. so werde ich dir alle« erk lären ,"  sprach er 

Üastig. „ I c h  habe mit der gräflichen F a m il ie  verhandelt ,  um  
statt  einer R ente  für  dich ein Kapi ta l  zu erhalten,  womit  diese 
R en te  bestritten werden soll. D a «  K ap i ta l  soll bei deinem fünf ,  
undzwanztgsten Lebensjahre dein E ig e n tu m  werden. I c h  habe 
da» K apita l  —  es sind fünftausend T a l e r  —  bei der S t a a t * ,  
h a r t  in guten fiinsprozrntigen P a p ie re n  H in te r leg t; sich hier 
eint Q u i t t u n g  der Bank .  D a «  K a p i ta l  steht auf  deinem N a m e n ,  
kann dir also nicht ver loren  gehen. I c h  werde dir 61« zu deiner 
Volljährigkeit die Zinsen  pünktlich alle V ier te l jahre  auszahlen.  
Nachher kannst du dieselben selbst bei d i r  B an k  erheben. B is t  
du zufrieden d a m i t ? "  (Fortsetzung folgt.)



Nr. 50.
■

.B ott »im d« atM .*_ _ _ _ _ _ _ 23. Jahrg.

A u fru f
an die Bewohnerschaft der S tadt Waidhofen a. d. H b ö s

und Mmgeöung.
A m  2 . D e z e m b e r  fe ie rte  die B e v ö lk e r u n g  v o n  gonz  O es terre ich  d a s  6 0  j ä h r ig e  R e g i e r u n g s j u b i l ä u m  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  m i t  d e n  G e f ü h l e n

in n ig e r  D a n k b a r k e i t  u n d  E r g e b e n h e i t  f ü r  die durch 6 0  J a h r e  u n t e r  den  schwierigsten V e rh ä l tn is sen  bewiesene väter l iche  F ü r s o r g e  f ü r  d a s  W o h l  d e r  V ö l l e r .
E s  ist n u n  der W unsch S r .  M ajestä t, den G edenktag des 2 . D e z e m b e r  nicht m i t  rauschend en  F es ten  zu begehen ,  so n d e rn  durch W e rk e  d e r  M e n s c h e n ­

liebe fü r  a lle  kom m enden Z e iten  festzuhalten .
D e r  G e m e i n d e r a t  h a t  n u n  schon v o r  J a h r e s f r i s t  a m  2 .  D e z e m b e r  1 9 0 7  beschlossen, z u r  b le ib en d en  E r i n n e r u n g  a n  die g lorre iche 6 0  j ä h r ig e  R e g i e r u n g

S r .  M a je s t ä t ,  e in  den  B e d ü r fn i s se n  d e r  S t a d t  u n d  de r  U m g e b u n g  en tsprechendes  K r a n k e n h a u s  a n  S t e l l e  des  a l te n  nicht m e h r  en tsp rechenden  K r a n k e n h a u s e s
zu  err ich ten .

D ie s e s  P ro jek t ist n u n  nach U eb erw in d u n g  v o n  m ancher le i  S chw ie r igke i ten ,  welche sich se iner A u s f ü h r u n g  en tgegens te l l ten ,  sow eit  ged iehen ,  d a ß  
dem nächst  der B a u b e w ill ig u n g  en tgegengesehen  w erden kann.

E s  ergeht n u n  a n  a lle  Kreise  der B ev ö lk eru n g  die A u fford eru n g , sich a n  dem H u ld ig u n g s w e r k e  durch W i d m u n g  v o n  B e i t r ä g e n  z u m  K r a n k e n h a u s b a u e  
zu be te i l igen  u n d  m itzuw irken, daß dieses K r a n k e n h a u s  ein  w ü rd ig es  D e n k m a l  de r  segensreichen 6 0  j ä h r ig e n  R e g ie r u n g  S r .  M a j e s t ä t  u n d  d e s  l o y a l e n  B ü r g e r ­

s in n es  unserer a lten  S t a d t  w erde.
U m  jederm an n die B e te ilig u n g  zu erm öglichen, w erden  auch die kleinsten S p en d e n  und W i d m u n g e n  bei dem O b e r k n r n m e r a m te  d e r  S t a d t  W a id h o f e u

a .  d.  P b b s  und bei der C ch r iftle itu n g  d es „ B o t e n  v o n  der P b b ö "  e n tg e g e n g e n o m m e n  und z u r  K o n t ro l l e  in  letzterem B l a t t e  verö f fen tl ich t  w e rd en .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

Dr. Dlenker m. p.
D eutschen  zu schützen g e w i l l t  ist. D i«  R ich t ig k e i t  dieses 
S c h lu f fe s  w u r d e  d u rch  die, die D eu tschen  b en ach te i l ig en d e ,  
verschiedene A n w e n d u n g  d e s  S t a n d r e c h t e s  bezüglich d e s  
Z e i t p u n k t e s  k la r  u n d  deutl ich bew iesen .

D ie  U l a r k t g e r n e i n d e  G a m i n g  erblickt i n  d ieser  V e r ­
f ü g u n g  n u r  ein G l i e d  v o n  d e r  R e t t e  j e n e r  H a n d l u n g e n ,
w elche dem  u n u n te rb ro c h e n  fo rtsch re itenden  Z u rü c k d rä n g e n  
d e s  deutschen (E lem en tes  i n  B ö h m e n  u n d  dessen H a u p t s t a d t  
P r a g  d a s  G e p r ä g e  v o n  S y s te m  v e r le ih e n  u n d  g i b t  d e r  
B e f ü r c h t u n g  A u s d ru c k ,  d a ß  diese P o l i t i k  n ich t  a n  den 
G r e n z e n  B ö h m e n s  h a l t  m a c h e n  w i r d .  S i e  erblickt w e i t e r s  
in  dieser b i s h e r  g e ü b te n  P o l i t i k  eine schwere  G e f ä h r d u n g  
d e r  w ir tscha f t l ichen  u n d  n a t i o n a l e n  Exis tenz  d e s  deutschen  
V o l k e s  in  (Oesterreich u n d  f o r d e r t  a l le  D e u ts c h e n  o h n e  
U ntersch ied  d e r  P a r t e i s t e l l u n g  a u f ,  i h r e  g a n z e  K r a f t  z u m  
Schutze  d e r  du rch  m a ß l o s e n  s lav ischen  U e b e r m u t  b e d r o h t e n  
D eu tschen  B ö h m e n s  u n d  tu  d e r  F o l g e  z u m  e igenen  Schutze  
einzusetzen.

Schließ lich  e rg re i f t  die U k a r k tg e m e in d e  G a m i n g  die 
G e le g e n h e i t ,  die u m  ih r e  w ir t sch a f t l i ch e  u n d  n a t i o n a l e  
Existenz so schwer k ä m p f e n d e n  D eu tschen  P r a g s  i h r e r  
w ä r m s t e n  u n d  inn igs ten  A n t e i l n a h m e  zu vers ichern  u n d  
ih n e n  zu i h r e r  b i s h e r i g e n  m a ß v o l l e n  u n d  w ü r d i g e n  H a l t u n g  
ih r e  unge te i l te  B e w u n d e r u n g  au sz u sp re c h e n .

W aid h ofen  a . d. 2 6 .  N o v e m b e r  1 9 0 8 .

U m  7 1/« U h r  setzte sich d e r  u n a b s e h b a r e  Z u g ,  m i t  
d e r  B r u c k b a c h e r  W e r k s k a p e l l«  a n  der  Spitze ,  u n t e r  D r ö h n e n  
d e r  p ö U e r t n  B e w e g u n g ,  u m  de in  F es tg o t te rd ien s te  in  G l e i ß  
b e iz u w o h n e n .  D ie  K i r c h e  e r w i e s  sich b e i n a h e  zu klein,  a ll« 
F e s t t e i ln e h m e r  a u f z u n e h m e n ,  h o c h w .  H e r r  P .  U lr ich  B r a u n s -  
H ofer  h ie l t  v o r  B e g i n n  d e r  heil .  B lesse  eine schlichte, a b e r  
tre f fende  p a t r io t i s c h e  A n s p r a c h e .

N a c h  d e m  G o t t e s d ie n s te  w u r d e  d a »  K a i s e r l i e d  ge ­
s u n g e n .  U n d  n u n  g i n g »  z u r  S c h u le  zurück. A m  T u r n p l ä t z e  
u n d  a u f  d e r  S t r a ß e  w u r d e  A u f s t e l lu n g  g e n o m m e n ,  u m  der  
P f l a n z u n g  d e r  K a is e re ic h e  b e iz u w o h n e n .

H e r r  D i r e k to r  J o s e f  H arn isch  hielt  eine e rh eb en d e  
. A n s p r a c h « ,  w e lche  e r  m i t  e i n e m  d re i fach en  h o c h  a u f  u n s e r n  
K a i s e r  sch loß ,  h i e r a u f  w u r d e  die P f l a n z u n g  d e r  G i c h t  
i n  ü b l i c h e r  W e i s e  v o n  d e n  A n w e s e n d e n  v o r g e n o m m e n ,  
w o b e i  m a n c h  herzlicher S e g e n s w u n s c h  z u m  A u s d r u c k e  k a m .  
U n d  n u n  fo lg t«  die eigentl iche S c h ü l e r h u l d i g u n g .  Z m  
p r ä c h t i g  geschmückten L e h r z i m m e r  s ta n d  u n t e r  f r ischem  
G r ü n  u n d  den  R e i c h s f a r b e n  eine K a i s e r b ü s te ,  r i n g s u m ,  
K o p f  a n  K o p f  g e d r ä n g t ,  die S c h ü l e r  u n d  die Festgäs te .

N u n  w u r d e n  v o n  d e n  S c h u lk in d e r n  e in ige  p a t r io t i sc h e  
L iede r  u n d  G e d ic h te  s e h r  g u t  v o r g e t r a g e n .

H e r r  D i r e k t o r  J o s e f  H arn isch  schildert« i n  seiner  
t reff l ichen A n s p r a c h e  d a s  L eb en  d e s  ge l ieb ten  K a i s e r s ,  der  
se inen  V ö l k e r n  a l l e s  g egeben ,  w a s  ih n e n  z u m  S e g e n  u n d  
W o h l « .g e r e i c h e n  k a n n ;  d a h e r  m ü sse n  w i r  i h n  v o n  g a n z e n  
h e r z e »  l ieben  u n d  e h r e »  u n d  G o t t  b i t ten ,  i h n  noch  recht 
l a n g e  zu e r h a l t e n .

A l l e r  s t im m te  in  d a s  d re i fache  h o c h  begeis tert  «in.  
h i e r a u f  s a n g e n  die S c h ü l e r  d a s  K a i s e r l i e d .  A l »  s ich tbare  
E r i n n e r u n g  a n  diese d e n k w ü rd ig « ,  u n v e rg e ß l i c h e r  F e ie r  er- 
h ie l ten  säm t l ich e  S c h u lk in d e r  u n d  Festgäs te  eine p rä c h t ig e ,  
v o m  D r t s s c h u l r a t e  g e w i d m e t e  G e d e n k m ü n z e .

D a n k  a l le n ,  die sich u m  diese F e ie r  v e rd ie n t  ge ­
m a c h t  h a b e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _

M auer-V thling. ( A  u » z e i  ch n u n g . )  D - r  K aiser 
hat  t e m  D ire k to r  der K aiser-F ran jpJoses-L andr»  H eil- und 
P flea iis ta lt M a u e r -O e h lin g ,  H e rrn  D o k to r Jo ses  S I a r l i n  ,  e r  
zum  t. k R e g le ru n g s ra t e rn a n n t. D ie  genannte A nstalt besitzt 
nu n  zw -i autgezeichnete M ä n n e r ,  und zw ar H errn  D irek to r 
D o k to r S ta r l in g e r ,  k. k. R -g iiru n g d ra t ,  und  H e rrn  O b e rv e r­
w a lte r Jo ses  B e r tg e n , kaiserlicher R a t .

Rit terkreuz de» F r a n z  J o s e s - O r d e n » ; dem Off iz ia l  Leopold 
B in d e r  da» Goldene Verdienstkrenz mit der K r o n e ;  der Kender- 
srau Josefii ie B e r n h a r d t  die E l i sabe th -M eda i l le ; d-r Wäscherin 
J a l i a n a  Z w i r n e r  da» S i l b e r n e  Verdieostkreuz mit  der K r o n e ; 
dem Lakai F r a n z  S t ö g e r ,  dem H au»d i-ne r  Aloi» Kna«mllllcr,  
den Kutschern Jose f  Scholz  und Joses  R l lse r  sowie dem S chloß-  
w är te r  im crzherzoglichem S c h lo ß  Wallsee Kar l  Schn-tzinger 
da« S i lb e r n e  Berdienstkreuz

H au»««»ning. (Ehrung.) D ie  hiesige G em einde- 
B e t i t e l u n g  hat den D irek to r der T heresien ta ler P apierfabriken  
Bon Ellissen, R oeber & C o , H e rrn  H einrich  J a h n ,  in  ge­
rechter W ü rd ig u n g  [seiner zahlreichen V eidienste einstim m ig 
da« E hrenbü  gerrecht oerliehen. D ie  feierliche U .berreichung de« 
bezüglichen D ip lo m e»  « fo lg te  am  29. N ov m b « .

Walls««. ( A u f z e i c h n u n g e n )  D e r  K aiser ha t dem 
K aw m ervvrsleh -r de« E rzherzog  F ra n z  S a lv a to r ,  k. k. K äm ­
m erer und  M - j o r  a. D .  H ugo  F  «H err von Lederer da» fiom - 
Im friu -, de» F ia n z  Joses > O rd e n »  verliehen. F e rn e r  ha t der 
K aiser d-n nachbenannten in  D iensten  de« genannten E rzherzog 
sichenden P ersonen  A uszeichnungen v e rlieh » « : D em  G u t» » « -
Uralt«  de» erzherzoglichen G u te »  W allsee, G ustav  P y h a n n  da»

Amstttten. ( I  u b i l ä  u m » s e i e r  l i ch k e i I e n )  Am 
l  d. M , halb 8  U h r  abend», verkündeten PöUersalven den 
B e g in n  de» Huldigunasestzuge» der S t a d t  Amstetten,  der vor 
dem kaiserdenkmale von der S tad igem einde  Amstetten veranstaltet 
wurde und an  den sich u n s «  M i t n a h m e  von Lampion« und 
Fackeln die gesamte und verstärkte Stadtmusikkapelle, der M i l i -  
l ä r - V  teranenverein,  die S ta d i f e m r w e h r ,  der M S n ner tn rnve re in ,  
der FeuerschÜtzenverein, die S 'ad lgem eindever t re tnng  m it  dem 
B ü rgerm eis te r  K a r l  Kubasta,  der M ännergesangSverein ,  der 
S laa tsbahn-L iederk ranz,  die Eisenbahnkapellen,  die k k. S t a a t « -  
bahn-Feuerwehr,  der christliche Handwerker- und Arbeiterverein 
und die uniformierten Bediensteten der k k. Post- und Telegraphen­
ä m te r  beteiligten.

D e r  g roßa r t ig -  Z a g  bewegte sich durch die Wienerstraße,  
Hauptplatz  und  R a th a u ss t r a ß e  zum Kaiserdenkmalplatz, woselbst die 
Kaiserhuldtgung unte r  Absingung der Volkshymne und mit 
einem dreimaligen Hoch auf  unseren M onarchen  stattfand. D i e  
ganzen Fenster der S t a d t  waren herrlich beleuchtet und die 
S t r a ß e n  d n  S t a d t  t rugen Flagg-nschmuck. Am 2  d M .  
wurde In der S t a d t p f a r , piche ein F  stgoite-dienst abgehalten, 
a n  dem sämtliche k. k Behörden  und Aemter, die S ta d tg e -  
meindevertrctung, der O r te sc h u l ra t  und die Schu l jugend  teil­
nahmen. H ie rau f  fand in allen öffentlichen Schulen  und in 
der P r iva t-M ädchen-V olk»-  und Bürgerschule eine patriotische 
Schulseier  statt _ _ _ _ _ _ _ _ _

G am ing ( K u n d g e b u n g . )  S e i t  v ie len  W o c h e n  
b i ld e n  die U e b e r sä l le  a u f  w e h r lo s e  Deutsche in P r a g ,  so w ie  
seit n e u e r e r  Z e i t  in  v ielen p r o v i n z o r t e n  B ö h m e n s  ( N e u p a k a ,  
S t i c f a u ,  B r ü x  rc.) eine s tänd ige ,  t r a u r i g e  R u b r i k  u n se re r  
T a g e s p r e i s e ,  die v o n  a l le n  D eutschen  u n s e re r  ZTZonarchie 
m i t  u m s o  l ieferen A b sch eu  v e r f o lg t  w e r d e n ,  a l s  h iedurch  
nich t  n u r  die i m  Gesetze gew äh r le i s te te  n a t i o n a l e  G le ic h b e ­
re c h t ig u n g ,  so n d e rn  au c h  die e le m e n ta r s te n  E x is te n z b e d in g ­
u n g e n  d e s  einzig s t a a t s e r h a l t e n d e n  V o lk e s  m i t  F ü ß e n  ge- 
tre ten  w e r d e n .

S e i t  v ie len  W o c h e n  e rh ie l ten  die u n u n t e r b r o c h e n  e in ­
l a u f e n d e n  F o r d e r u n g e n  d e r  a n  G u t  u n d  L eben  b e d r o h te n  
D eu tschen  P r a g s  u m  w i r k s a m e n  Schutz a l l e r d i n g s  schön­
l a u te n d e  V e r s p r e c h u n g e n  v o n  S e i te  der  m a ß g e b e n d e n  F a k ­
to r e n  a l s  A n t w o r t ,  die zumeist dense lben  W o r t l a u t ,  leider 
i m m e r  a b e r  dense lben  E r f o l g ,  n ä m l ic h  die F o r t s e t z u n g  der  
e m p ö r e n d e n  B e t ä t i g u n g  s lav ische r  K u l t u r  h a t te n .

Z n  letzter S t u n d e  endlich h a t  sich die R e g i e r u n g  v e r ­
a n l a ß t  gesehen ,  d u rch  V e r h ä n g u n g  d e s  S t a n d r e c h t e s  ü b e r  
P r a g  R u h e  u n d  ( O r d n u n g  w ie d e r  herzustellen,  jedoch gle ich­
zeitig d a s  F a r b e n o e r b o t  au sz u sp re c h e n ,  d a m i t  b ekundend ,  
d a ß  sie w o h l  —  n o t g e d r u n g e n  —  E i g e n t u m  u n d  Leben ,  
nicht a b e r  auch  d a s  R echt  d e r  n a t i o n a l e n  B e t ä t i g u n g  der

EuratSfeld, am  8. Dezember 1 9 0 8 .  S o n n t a g  den 
6 .  Dezember hielt  der Bienenzüchter verein für E u ra te fe tb  und 
Umgebung ln H e r r n  Leopold S c h la g e r«  G as th au »  seine ordent­
liche Genera lversam m lung  ab, zu welcher au ß e r  den Verein«» 
Mitgliedern zahlreiche Gäste  erschienen waren.  D e r  O b m a n n  
de« Vereine«, H e r r  Theodor  R i t t e r  von R o h m a n n ,  eröffnete 
die V ersam m lung ,  indem er alle Erschienenen auf  da« Herzlichste 
begrüßte, insbesondere den P rä s id e n t in  de« Z -n tra lve re ine«  für  
Bienenzucht in Oesterreich,  H e r rn  O s w a l d  M u c k  au«  W ien ,  
ferner Gäste au« Ulmerseld, Ferschnitz und EuratSfeld ,  sowie 
M i tg l i id e r  der Nachbarverein-  Amstetten und Sieinakirchen und 
erteilte dem H e r r n  Präsidenten Muck da« W o r t .  D ieser  Über­
brachte vor al l i ln  die herzlichsten G r ü ß e  der Z e n t ra l le i tu n g ,  
welche ihn hieher gesandt, um  ein M i tg l ied  de» Z w e ig v « e in e «  
EuratSfeld  besonder« zu ehren. E «  ist die« H e r r  H a n s  P e c h a c z e k ,  
d «  sich um die H ebung der heimischen Bienenzucht, sowie um  
bie Förd e ru n g  der Jn le r is sen  de« Z entra lvereine«  groß- V e r ­
dienste erworben hat,  so daß der Zen tra lausschuß  vor längerer  
Z e i t  einstimmig beschloß, ihm die große silberne Ehrenmedaille 
samt D ip lo m  zu verleihen. H e r r  Pechaczek wirkte seit 9  J a h r e n  
in seiner Eigenschaft al« W ander lehrer  für  Bienenzucht in der 
erfolgreichsten Weise und sein Tätigkeitsfeld w a r  in dieser Z e i t  
ein ungemein große«. I n  R u b er«  und Oberösterreich,  T i r o l  
und V o ra r lb e rg  und durch 2  J a h r e  auch in M ä h r e n  entfaltete 
er seine erfolgreiche TStigk.it ,  oft sogar in sehr kritischen V e r ­
hältnissen und gewann überall  begeisterte A nhänger  der B ie n e n ­
zucht und dem Zentra lvereine .  Am deutlichsten ersieht m an  au« 
folgenden Zahlen ,  welche Arbeit  H e r r  Pechaczek Im Dienste  der 
Bienenzucht und im. Auftrage de« Z -n tra lvere ine«  in diesen 
J a h r e n  geleistet hat

E r  besuchte 3 1 9  O r t e ,  um V o r t räg e  zu halten D i e  
Gesamtzahl  oller Z u h ö r e r  betrug 1 0 1 7 2 .  D ie  Reisen im 
Dienste d i r  Bienenzucht w aren  so groß, daß er insgesamt bl«



Nr. 50. „Bote von der Mb-.* 23. Jahrg.
heute 5 5 .9 0 6  Kilometer pkr B a h n  und 4 3 1 0  Kilometer zu 
F u ß  und per R a d  zurücklegen mußte.

H e r r  P räs iden t  vermied sodann aus die Tätigkeit  de« 
H e r r n  Pechaczek o f t  Lehret an der österreichischen Jmkerletmie 
in W ien ,  al« Leiter der apistischen Beobachtungfstal ionen und 
auf  seine M i lm i ik u n g  bei den Aufstellungen in S t .  P ö l te n  und 
Amstetten.  E r  gratulier te  ihm persönlich zu seiner Aufzeichnung 
und knüpfte da ran  die B i t te ,  noch lange seine bewährte K ra f t  
in den D ie n s t  de» Zentralvereine« zu stellen und überreichte ihm 
hierauf die M edail le  und da« D ip lo m ,  welche« folgenden W o r t ­
la u t  h a t :  „ D e r  un te r  dem höchsten Protektorate  I h r e r  kaistrl. 
Hoheit  der durchlauchtigsten F r a u  Erzherzogin M a r i a  J o s e fa  
stehende Z e n t r a l e r e m  für  Bienenzucht in Oesterreich hat  dem 
H e r r n  H a n «  Pechaczek, Lehrer in Eura t«fe ld ,  Niederösterreich, 
fü r  seine hervorragenden B em ühungen  und Verdienste um die 
heimische Bienenzucht und in Anerkennung seiner vieljährigen 
ersprießlichen Tätigkeit  a l*  W ander leh rer  de« Vereine« die silberne 
Ehren -M edai l le  verliehen."

H e r r  Pechaczek dankte für  die anerkennenden W o r te  de« 
H e r r n  Präsidenten und fü r  die M ü h e  derselben, ihm persönlich 
diese A b ze ich n u n g  zu überreichen; er bat ferner,  dem Zentral* 
au«schusse seinen besten D a n k  zu übermitte ln  mit der Versicherung, 
daß er nach wie »or sein Können in b e%  Diens t  de« Zentra l*  
vereine« stellen werde. H ie raus  erstattete der O b m a n n  de« 
Zweigvereine» d e n ' Jah resber ich t  über da« 14.  V e re in l ja h r ,  
betonte die Erfo lge  de« Vereine« bei der Ausstellung in Amstetten, 
sprach von der obligatorischen kumulativen Versicherung der 
M itg l ied e r  ohne E rhöhung  de» Verein«beitrage«, ferner von 
der E rr ich tung  einer Sammelste l le  für  Wach«treber,  der heurigen 
Honigernte ,  sowie de« Absatzgebiete» fü r  Honig ,  endlich von der 
'Notwendigkeit der Anschaffung einer neuen großen S ch leuder ­
maschine. Auch erwähnte er der Beobachtungfs ta t ion in E u ra t« -  
seld, die von n un  an H e r r  U b ers t  S c h r a n l  übernimmt.  Auch 
stellte er in Aufsicht,  daß im S o m m e r  die Resultate de« W agc- 
volke» gleichzeitig mit  der täglichen Wetterprognose öffentlich 
ersichtlich gemacht werden. Z u m  Schlüsse gra tul ier te  er Im 
N am en  de» Zweigvereine« dem H e r rn  Sch r i f t fü h re r  zu seiner 
Auszeichnung und dankte ihm für  die jährliche Verzichtleistung 
auf da« V o r t r a g f h o n o r a r  zu Gunsten de« Vereines.  S o d a n n  
erstattete H e r r  F r a n z  W a g n e r  den Kassabericht. H ieraus  folgte 
ein V o r t r a g  de« H e r r n  Pechaczek über Zuckersütterung und die 
in Aufsicht  sichende D e n a tu r i e r u n g  de« Zucker«, zeigte solchen 
denaturier ten Zucker in festem und flüssigem Zustande und erklärte 
auch die Folgen bei Anwendung diese« denaturierten Zucker« und 
wie» auch eine Honigprobe au« W aben  eine* Versuchsvotke« der 
österreichischen Imkerschule in W ien  vor. U n te r  H inw ei«  auf 
seine 1 0  jährige Beobachtung eine* Wagevolk-.« kam er zu dem 
Schlüsse,  daß bei den günstigen Trachtverhältnissen in unserer 
Gegend die E r t r ä g e  der Bienenzucht so günstig sind, daß unsere 
Bienenzüchter e« wohl nicht nötig haben werden, zu denaturiertem 
Zucker zu greisen, u m  ihre B ienen  gut  durch den W in te r  zu 
bringen. F ü r  diese Ausführungen  wurde dem R e d n e r  großer 
Beifa l l  gespendet. H e r r  I g n a z  S c h a u e r  referierte sodann 
über folgenden A n t r a g : D i e  Genera lversam m lung  beschließe, den 
H e r r n  P räs identen O s w a l d  Muck zum Ehrenmilgliede de« Z w eig ,  
vereine« Enra ldfe lb  zu ernennen. Dieser  A n t ra g  wurde unter  
großem Beifalle zum Beschlusse erhoben. H e r r  Muck, über diese 
E h ru n g  höchst erfreut,  dankte und versprach, dem Vereine seine 
möglichste Unterstützung angedeihen zu lassen.

H e r r  Ludwig R  e s ch, O b m a n n  de» Zweigvereine» Amstetten 
gra tu l ie r te  zuerst dem H e r r n  Pechaczek zu seiner Aufzeichnung 
und versicherte sodann H e r r n  Präs identen Muck der aufrichtigsten 
S y m p a th ie  und de» vollsten V er t rau en «  von S e i t e  de« Z w e ig ­
vereine» Amstetten und gratul ier te  ihm zu seiner E hru n g .  S o d a n n  
Verla* der Sch r i f t fü h re r  ein Schreiben de« H e r rn  O b m a n n e «  
de« Zweigvereine« P öchlarn ,  in welchem derselbe seine Abwesen 
heit entschuldigt, der G enera lversam m lung  den besten V er lau f  
wünschte und bittet, den H e r r n  P räs identen M uck de« vollsten 
V er t rauen»  de» Zweigvereine» P öch la rn  zu versichern B e i  der 
W a h l  der V ere in t le i tung  wurden dieselben Funktionäre  wieder­
gewählt und nu n  folgte die Ausnahme neuer M i tg l ied e r  und 
die E inzahlung der Jah re sb e i t r ä g e .  Auch wurden die Versicherung«* 
angelrgenheiten durchgeführt.  S o d a n n  schloß der H e r r  O b m a n n  
die Genera lversam m lung  mit  dem üblichen D anke  und der B e ­
merkung, daß die nächste V ersam m lung  im F e b ru a r  kommenden 
J a h r e »  stattfinden werde.

Lwgesevtlet.
(g ilt g ö n n  und JuhaU  ist dir Schristleitung nicht verantwortlich.) 

i  q  1 •  i  von K 22 60  bis ■» 86 50 für denRohe B astse ide
Reich- M nsl-rauSwaht umgehend.
6 S e id e n -F a b r ik t .  B e n n e b e r g ,  Z ü r ic h .

Vortreffliches Schutzmittel!

U W M
gegen alle InfecJens- 

Krankheiten ; 
dem reinen 

Granitfoluen 
entspringend.  

Bei vielen Epidemien gläniend bewährt.

SÄUERBRUNN
ersten Ranges. Bewährte* 

H e i I W asser b e i  d e n  L e i d e n  derAthmongsor 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mft' 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mtnerilwwen
handlungen, Apotheken, Hotels, Restauratioeen etc.

N iederlagen  für W aidhofen und U m gebung bei den H erren  
Moriz P a u l, A potheker, G ottfried  F riess  W itw e, K aufm ann, 
für G öatling  bei F rau  V eronika W agner, S odaw asser­

e izeugerin .
F ü r A m stetten  und U m gebung be i H errn  Anton Frim m el, 

K aufm ann in A m stetten .

- A r c f i o f c r ' s

/ l r l ö r  ^ Q c s u n d h c if s -

^  MafzHaFFec
m it  K a f s e c q c s c h m a c k

W I E N  1 9 0 6  DIPLOM ZUR 
0 0 1 0 . FORTSCNRITTSMEDRILLE .

K aiser - Jub iläum s-A usstellun g  
SALZBURG  — S taatsm ed a ille .

MÖBEL J .  S P I R A
I V IE N  V I I .

Siehe-s terngasse  I und 2. 
Ecke Breitegasse.

K B r a u t a u s s t a t t u n g e n ,  - -  
N u r  e r s t k l a s s i g e  E r z e u g n i s s e ! H o te l -  u. V i l l e n e in r i c h tu n g e n .

D er reiche M öbelka ta log  gegen 90  H eller in B riefm arken.

& tts W a id b o f c o .
** H uldigung der Bürgermeister Nieder­

österreichs. Entsp rechen!»  den  a m  4 . «Oktober g e f a ß te n  
Beschlüssen ü b e r re ich te  D o n n e r s t a g  die d a m a l s  g e w ä h l t e  
D e p u t a t i o n  in  feierlicher  M e i s e  S r .  M a j e s t ä t  d e m  K a i s e r  
die H u l d i g u n g s a d r e s s e  der  B ü r g e r m e i s t e r  N ie d e rö s te r r e ic h s .  
B e i  d e m  C erc le ,  den S t.  M a j e s t ä t  h i e r a u f  a b h i e l t ,  e r ­
k u n d ig te  sich S e .  M a j e s t ä t  bei  u n s e r n  H e r r n  B ü r g e r m e i s t e r  
F r e i h e r r n  v .  p l e n f e r  e in g eh en d  u m  die ör t l ichen  V e r h ä l t ­
nisse, b a u l ic h e  E n t w i c k l u n g  der  S t a d t ,  u m  die F o r t s c h r i t t e  
d e r  S o m m e r f r i s c h e  u n d  b e ton te ,  d a ß  W a i d h o f e n  a .  d. 2?bbs 
seh r  schöne S c h u la n s ta l t e n  h a b e .  N a c h  d e r  Adresse  w u r d e  
d e m  K a i s e r  auch  ein p h o t o g r a p h i s c h e s  G r u p p e n b i l d  a l l e r  
B ü r g e r m e i s t e r ,  die a m  4 . «Oktober a n  d e r  K a i s e r h u l d i g u n g s ­
v e r s a m m l u n g  t e i l g e n o m m e n ,  ü b e r re ich t .  D a s  B i l d  ist u n ­
g e f ä h r  ein M e t e r  hoch u n d  e i n e i n h a l b  M e t e r  l a n g .  D e r  
K a i s e r  w a r  d a v o n  g a n z  a u ß e r o r d e n t l i c h  ü b e r r a s c h t  u n d  
b em erk te ,  e r  h a b e  noch  nie  eine solche p h o t o g r a p h i s c h e  
L e is tung  gesehen.  —  D ie  A u d ie n z  d a u e r t e  m e h r  a l s  eine 
h a l b e  S t u n d e .  A l l e  T e i l n e h m e r  ä u ß e r t e n  sich e i n m ü t i g  b e ­
geistert  ü b e r  die h u ld v o l l e  L i e b e n s w ü r d i g k e i t ,  m i t  w elcher  
d e r  K a i s e r  die D e p u t a t i o n  e m p f i n g  u n d  m i t  j e d e m  einzelnen 
M i t g l i e d  v erkehr te .  H e r r  B ü r g e r m e i s t e r  B a r o n  p l e n f e r  
w u r d e  h i e r a u f  v o m  B ü r g e r m e i s t e r  d e r  S t a d t  W i e n ,  H e r r n  
G e h e i m r a t  D r .  L u e g e r  zu e iner  g e m ü t l ic h e n  Z u s a m m e n ­
k u n f t  i m  R a t h a u s e  e in g e lad en ,  m u ß t e  a b e r  diese E i n l a d u n g  
re füsieren,  d a  i h n  schon d r in g e n d e  G e s c h ä f te  z w a n g e n ,  m i t  
d e m  nächsten  Z u g e  nach  M a i d h o f e n  zurückzufah ren .

** V e r l o b u n g .  M i e  w i r  v e r n e h m e n ,  h a t  sich H e r r  
Z d e n k o  v o n  H e i n t s c h e l - H e i n e g g ,  S o h n  d e s  G r o ß i n ­
dustr ie l len  H e r r n  «O sk ar  v o n  H ein tsche l-H einegg  u n d  F r a u  
Helene  g eb .  v o n  F ö r s t e r ,  m i t  F r ä u l e i n  E l f r i e d e  S t e i n -  
H auser ,  T o c h t e r  d e s  H e r r n  D r .  R o b e r t  S t e i n h ä u s e r ,  G r o ß -  
in d u s tr ie l le r  in  M i e n - K r ö l l e n d o r f  u n d  F r a u  J o h a n n a  g eb .  
P f e i f e r  v e r l o b t .

** Installierung. D le n e to g  den 8 .  D ezem ber  nach­
mittag« wurde Hoch».  H e r r  P f a r r e r  F r a n z  G r u b  e r ,  ein 
gebürtiger Waidhosner,  aus die P f a r r e  Eggern  im Waldviertel  
vom Hochw. H e r r n  Dechant  A r i e ß e r  von Heidenreichstein

feierlich installieit.  V om  schönsten W ette r  begünstigt,  w a r  zu 
dieser Feier e h e  große Volksmenge erschienen, a u »  viele geist­
lich: H - r re n  au« d . r  U t r g  bung, so der Hochw H  r r  P ro p s t  
I g n a z  S t i  d l  von G ieg o rn .  Hochw H>rr Dechant  W a g n e r  
von M ü nchre i t ,  die Herren P f a r r e r  vo 1 G aste rn ,  R e iber« ,  W ald -  
kirchen !C hatte  i sich eingesunken Beleuchtung de« O r t e « ,  
Fackelzug und ein Abendständchen vorm Psor rhos  beschlossen den 
schö en T a g  Glück aus dein jüngsten P f a r r e r  au« W aid h v t 'en !

*•  P ersonales. D e r  hiesige k. k. N o t a r ,  H e r r  
D r .  K a r l  p l a t t e  w u r d e  z u m  N o t a r  in  H e r n a l s  ( W ie n )  
e r n a n n t .  S o  seh r  m a n  H e r r n  N o t a r  D r .  p l a t t e  zu dieser 
E r n e n n u n g  g r a t u l i e r e n  k a n n ,  m u ß  es  doch b e d a u e r t  w e r d e n ,  
d a ß  er schon in  kurzer  Z e i t  unse re  S t a d t  ver lassen  w i r d .  
H e r r  N o t a r  P l a t t e  h a t  e s  v e r s ta n d e n ,  sich w ä h r e n d  der  
Z e i t  se ines  H ie r s e in s  d a s  v e r t r a u e n  u n d  die Z u n e i g u n g  
de r  g a n z e n  B e v ö l k e r u n g  d e r  S t a d t  u n d  U m g e b u n g  in  
h o h e m  G r a d e  zu e r w e r b e n .  L i n  ebenso  geschickter, a l s  
gesuchte r  J u r i s t ,  w a r  H e r r  D r .  p l a t t e  seine» K l i e n te n  stets 
ein w a r m e r ,  o ffener  F r e u n d  u n d  B e r a t e r ,  dessen Sche iden  
v o n  M a i d h o f e n  m a n  n u r  u n g e r n  sieht.  U e b r i g e n s  w i r d  
die  F a m i l i e  d e s  S c h e id e n d e n  i m m e r  den  S o m m e r  in  W a i d ­
h o f e n  z u b r in g e n ,  d a  H e r r  D r .  p l a t t e  bekann t l ich  h ie r  eine 
h ü b sch e  V i l l a  sein E i g e n  n e n n t .

"  Christdaumfeter. D ie  L e h r k ö r p e r  d e r  be iden  
V o lk s s c h u le n  v e r a n s ta l t e n  a u c h  Heuer w ie d e r  m  d e r  s tädt .  
T u r n h a l l e  eine  C h r i f t b a u m f e i e r ,  bei  w e lche r  eine g r o ß e  
A n z a h l  a r m e r  S c h u lk in d e r  m i t  S c h u h e n ,  K l e i d e r n  zc. b e ­
schenkt w e r d e n  sol len.  E s  e r g e h t  d a h e r  a n  die p .  t.  B e ­
w o h n e r s c h a f t  die B i t t e ,  den  edlen Z w e c k  d u rch  reichliche 
S p e n d e n  f ö r d e r n  zu w o l l e n .  A u c h  i n  d e r  H a n d a r b e i t s s c h u l e  
d e r  e h r w ü r d i g e n  S c h u lsch w es te rn  f inde t  eine ä h n l ic h e  F e ie r  
s tatt .  D ie  Z e i t  d e r  A b h a l t u n g  b e id e r  F e ie r n  w i r d  noch  b e ­
s a n n t  g e g e b e n  w e r d e n .

** Verlegung bet Unterrichtszeit an bet ge­
werblichen Fortbilbuugsschule in W atbhofen an 
der A bbs. D ie  D ire k tio n  der n .-ö . L andes-O berreaischule in 
W aidhosen a. d, M b «  al«  Leitung der h iero rtigen  gewerblichen 
F ortb ildungsschule gibt hiem it bekannt, daß über W eisung  de« 
k k. n.-ö . L ande« -S ch u lra te»  m it B ezugnahm e au f §  1 3  de» 
Gesetze» vom 3 0 .  N ovem ber 1 9 0 7 , L ><S. und V  - B l .  f. d. E . 
O e . u. d E ..  I g  1 9 0 7 , S t .  X X X  V I ,  N r .  1 7 1 , die U n ter- 
richt«zeit an  d ir  gewerblichen F ortb ildungsschule  an  W ochentagen 
von 5 — 7 U hr abend«, an  S o n n ta g e n  von l/ t 9 — Hz 11 U hr 
v o rm ittag «  stattzufinden hat.

** Turnverein. S o n n ta g  den 2 0 . d. M .  findet um  
8  U h r  a b e n d »  im  S a a le  de« Jusührschen  G asthofe« die 
I n  l f  e i e r  de« T u rn v ere in e«  s ta t t ;  derselben geht v o ran«  ein 
um  5  U h r  a b e n d «  beginnende» S c h a u t u r n e n  in  der 
städtischen T u rn h a lle .

** Bund ber Deutschen in Nteberösterreich. 
M ittw och  den 1 6 . d. M . ,  abend« 3  U h r, veransta lte t die hiesige 
O r ts g ru p p e  obigen B u n d e»  im B un d eth e im e ( S ta u f e r »  G asth au » ,
1. S to ck ) eine „ I u l f e i e r " .  D eutsche G äste herzlich willkommen.

**  Gewerbe-Versammlung. D ie  Gew erbegenossen­
schaften von W aidhofen a. d M b »  veransta lten  am  1 3 . D ezem ­
ber 1 9 0 8 , nachm ittag» 4  U h r, im  G la» sa lo n  de« G asthofe« 
J n s ü h r  eine allgem ein zugängliche G ew erbe-V ersam m lung  T a g e s ­
o rdnung  : 1. E rö ffn u n g  der V ersam m lung  durch den O b m a n n  
der M aschinen-Genossenschaf», H e rrn  A. von H e n n e b e r g .
2 . G e w e rb e -R e s iro t: G ew erbestand zmd G ew erbcfö rderung , be­
sprochen von P rofessor H ugo S c h  e r  b a u  m . 3  F re ie  Wechselrede.

** Sübmark. D e r  am  letzten M o n ta g  in  Z e ll In 
S ta r r m ü l le r «  G a s th a u s  stattgefundene W a n d .rab en d  w ie« einen 
sehr zahlreichen Besuch auf, besonder« zahlreich w aren  die Z e lle r 
erschienen. D e r  H e rr  O b m an n ste llv e rtre te r der S ü d m a rk , welcher 
a l«  b ew ährter S p r i c h . t  b tfa n n t ist, fesselte die Anwesenden in 
einer fast zweistündigen R ede d e ra r t ,  daß sofort m ehrere B e i­
tr ittse rk lä ru n g en  von de» anwisenben G ästen erfolgten. Noch 
lange blieb m an in g m üilicher U n te rh a ltu n g  dem deutschen Liede 
huldigend beisammen. Z u  di sei trefflichen S tim m u n g , welche 
den ganzen Abend hindurch herrschte, ha t die gute Küche und 
K eller der lieben tw ürd igen  «Gastgeber beigetragen. M o n ta g  den 
14 . d. M .  findet der W anderabeud  in S ch o ib er»  G asth au « , 
W eyrerstraße , statt.

* • M ännrrgesangsverein. ( u . j  sotzung«m äßige 
A ufführung  am  8. D ezem ber 1 9 0 8 .)  S päth erb sten d e  und W in te r-  
beginn b rin g en  feuchte, beißende N ebel und diese sind arge 
Feinde der S ä n g e ,kehlen. M erkw ürd ig  ist der U m stand, daß 
gerade da» „starke" Geschlecht der S a n g e « w e lt so sehr d a ru n te r  
gelitten h a t!  D ie  R eihen  der „A u sü b en d en "  w aren  d iesm al ge­
lichtet und m ancher sonst wackere Käm pe w a r —  versch n u p ft.------
A u« diesen G rü n d en  haben auch die M an n erch ö re  —  die be­
sonder» an die T e ro re  große A nforderungen  stellen —  nicht 
jene nachhaltige W irkung  au f die wenig beifolldlustigen Z u h ö re r  
erzielen können, die ih n e n 'b e i  früheren  A ufführungen  zu teil 
w u r d e ; trotzdem gebührt aber allen S ä n g e r n  volle« Lob fü r 
die in A nbetracht der u n g ü n ftg e n , äußeren  Einflüsse recht guten 
D arb ie tu n g e n . B e i einigen E h ö ren  w äre  w ohl etw a« m ehr 
W ärm e  w ünschensw ert gewesen, doch sie zeigte sich nicht. E «  
hat seit jüngster Z e it bei den M än n erch ö ren  eine nervöse G e ­
spanntheit, eine absichtliche Z urückhaltung  der zweifelsohne reich­
lich vorhandenen S tim m k rä fte  platzgegriffen, die —  nicht bloß 
bei den S ä n g e rn ,  sondern auch im Z uhörerk rei»  w ird  sie bereit« 
fü h lb ar —  ein rege» M itfü h le n , ein begeisternde« A ufflam m en 
infolge der In ihr wohnenden Leere und K älte  nicht entstehen 
lä ß t. M e h r  S e l b  st v e r t r a u e n ,  frohe Z u v e r s i c h t  zum 
eigenen K önnen , innige« In e in a n d e rle b e n . Einheitlichkeit der 
K räfte m it ihren Lenkern sind die G eheim nisse der überraschenden
E r f o l g e . -- - - - - - - - - - D a f ü r  hatte der gemischte C h o r :  „ D i e
t a u s e n d j ä h r i g e  L i n d e "  von T h . P o d b ertlk y  einen ehr- 
lichtn, durchschlagenden E rfo lg . I s t  schon die sinnige, trauliche 
D ich tung  an sich reich au  anheim elnder M usik, so w erden die 
rasch wechselnden S tim m u n g e n  —  und d a rin  besteht der eigen-
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artige, gewinnende Reiz  M-seS Werkes —  durch eine edle ver­
ständnisvolle, w a rm  empfundene V e r tonung  aufs  beste eingeleitet 
und durchgeführt.  D e r  Chor bewältigte mit großer  Hingabe und 
beachtenswerter Sicherheit  die mannigfach vorhandenen S chw ie r ig ­
keiten, die « o l i  lagen in bewährten Händen.  F r a u  R o s a  
O - l l e r  w a r  trefflich disponiert  und ihre klare deutliche 
n a t ü i l  che T onb t ld u n g  und Aussprache erfreut- die duschenden '  
I n  F r ä u le in  B a j e z  lernten w ir  eine vielversprechende Kraft  
k n n in ,  die durch zielbewußte S c h u lu n g  Ihre anirkennenswerte 
Stiftung wesentlich steigern könnte H e r r  R u d o l f  V ö l k e r  
brachte die B ar i io n so l l  recht wirksam zur G e l tung .  Richt uner- 
wähnt will und darf ich die gewandte," volle« Kunstverständnis 
zeigende Klavierbegleitung de« Werke« lassen, welche ziemlich-« 
Können von dem S p i e l e r  fordert.  H e r r  E d u a r d  F r e u n - 
t H a l l e r  ward dieser Anforderung  vollauf gi recht. Schade ist 
n u r  daß w i r  M usikhungrigen nicht öfter solch größer-  Werke 
zu hö r ln  bekommen; die Kräste wären ja  jederzeit verfügbar 
und die Dankbarkeit  de» Publikum « für solch w ahrhaft  genuß­
reiche D arb ie tu n g e n  sicher ein triebkräftiger Ansporn zum V o r ­
wärtsschreiten.  T a «  Hautorchcster  brachte zwei Sätze der 
VI. S y m p h o n i e  v o n J v s e f H a y d n ,  dem „ V a t e r  der 
S y m p h o n i e " ,  wie immer in vollendeter Weise zu Gehör .  —  
R u r  noch eine A n r e g u n g : W ä r e  es nicht wünschenswert,  künftig 
—  (nicht bloß f'tzt a u s  der R o t  eine Tugend machen!) — die 
A, fffchrui g>n jbel S e s s e l r e i h e n  vorzunehmen? Einerseits  
a u s  pflichtgemäßer Rücksichtnahme aus die Mitwirkenden, —  
„rauchlose" R ä u m e  fördern das S i n g e n  sehr, —  Telle r lä rm  
m ust  unerw ünsch t! —  andrerf l i l«  ist begreiflicherweise die
A usnahmssähigkul eine ungleich le chtere und h ö h e r e ! - - - - - - - - - -
D in g e ,  die m an  wvhlerwägen, nicht ganz au ß - r  Acht lassen 
sollte. —  keopoid Kirchberger.

** M ä n n e r g e s a n q S v e r e i n  W a i d h o f e n  a n  
d e r  U b b s .  65 .  G r ü n d u n g s f e i e r .  D ie  a u s ü b e n d e n  u nd  
un ters tü tzenden M i t g l i e d e r  des  Zs i tä nn e rg e sa ng sv ere ine s  
W a i d h o f e n  a .  d.  Q b k s  feierten a m  8. D ezem b er  \ f l0 8  i m  
G a r t e n s a a l e  des  G a s t h o f e s  I n f ü h r  den G e d e n k ta g  der  v o r  
6 5  J a h r e n  e rfo lg ten  G r ü n d u n g  des  V e r e in e s  m i t  e inem 
K o m m e r s e ,  d e m  auch  e inige G ä s t e  b e iw o h n te n .  F r a u  
p r o s i f f o r  V e i l e r  u n d  F r ä u l e i n  B a j e z  e r f reu ten  die 
F e s t te i ln e h m e r  durch  L ie d e r v o r t r ä g e ,  v o n  denen  ganz  b e ­
s o n d e r s  £ c h u b e n ’s  „ D e r  N e u g i e r i g e "  v o n  F r a u  P r o f e s s o r  
G e l l e r  schlicht u n d  in n ig  g esungen ,  reichsten B e i f a l l  
f a n d .  F r a u  I n g e n i e u r  L a l u s c h  e k  erntete m i t  der  R ez i­
t a t i o n  der  „ kV  a l l  f a h r t  n ' a  ch K ,e  v  l a  r "  u n d  m i t  
e in igen  heiterenj ,KIei»igkeiten w o h lv e rd ie n te  L o rb eeren .  H e r r  
I n g e n i e u r  L a l u s c h e k  t r u g  in seiner a n e rk a n n t  müsset- 
g i l t ig e n  ID  eise „ D i e  T r ä n  e"  v o n  R u b in s te in  u n d  die 
„ZK o t g e n h y m n e "  v o n  h ensche l  v o r .  ZTlit der  Arie t te  
„<£ t  n  Z l T ä d c h e n , v e r l o r e n "  v o n  I v e b e r  entfesselte er 
s türm ische  Heiterkeit  u n d  den W u n s c h ,  i h n  auch  i m  D p e r -  
e t t e n -E n s e m b le  d e s  V e r e in e s  b e w u n d e r n  zu d ü r fe n .  D e r  
ZTTänuerchor f a n g  m i t  der  g e w o h n t e n  P r ä z i s io n  die T h ö r e  
„ S o  w e i t " ,  „ D e s  h a n d w e r k s b u r s c h e n  L ied"  u n d  „ L o b  des  
W e i n e s " .  D ie  musikalische S c h i ld e r u n g  des  W e i n e s  in  der 
letzten S t r o p h e  w a r  a u f fa l l e n d  g u t  ge troffen .  —  G in ig e  
p a ffend e  K o m m e r s l i e d e r  v e rv o l l s tä n d ig te n  die V o r t r a g s ­
o r d n u n g  der  V e r a n s t a l t u n g .  D e r  D b m a n n  H e r r  D o k to r  
S t e in d l  hielt  eine Festrede, in  welcher  er  den unterstützenden 
ZN itg l iedern  den D a n k  f ü r  die m o ra l is c h e  u n d  m ate r ie l l e  
F ö r d e r u n g  d e s  V e r e in e s  a u s s p r a c h ,  den S o l is ten  u n d  - C h o r ­
s ä n g e r n ,  sow ie  d e m  ho c hverd ien ten  D a m e n c h o r  u n d  dem  
b e w ä h r t e n  H a u s o rc h e s t e r  d a n k b a r e  A n e r k e n n u n g  zollte, 
i n d e m  er die u n e rm ü d l ic h e ,  s o rg s a m e  P f le g e  deutschen G e ­
s a n g e s  a l s  ein G e b o t  der  besten T r a d i t i o »  betonte .  S a u g r a t  
v .  B u k o v i v s  dankte  den a u s ü b e n d e n  i m  N a m e n  der  u n t e r ­
stützenden M i t g l i e d e r  m i t  e iner  kurzen, s innigen  Zlnsprache .  
G e g e n  M i t t e r n a c h t  w u r d e  der  g u t  besuchte u n d  in bester 
E i n t r a c h t  v e rb r a c h te  K o m m e r s  geschloffen, nicht o h n e  a l l ­
g e m e in e s  B e d a u e r n  d a r ü b e r ,  d a ß  ähnliche  V e r a n s t a l t u n g e n  
jetzt u n t e r  d e m  Z N ang e l  a n  geeigneten  L o ka l i t ä ten  so e m ­
pfindlich leiden. L s  ist eine t r a u r i g e  a b e r  u n l e u g b a r e  T a t ­
sache, d a ß  d a s  ganze  gesellige Leben in un se re r  S t a d t  m i t  
R iesenschr i t ten  zurückgeht,  w e i t  einfach kein geeigneter  D r t  
zur  V e r s a m m l u n g  e ines  g r ö ß e r e n  P u b l i k u m s  v o r h a n d e n  
ist. I s t  es  d enn  wirklich so g a n z  u nm ö g l ic h  d a  W a n d e l  
zu s c h a f f e n ?  h a b e n  d e n n  a n d e re ,  oft  viel  kleinere G r t e  
nicht schon v ielfach bewiesen ,  d a ß  m i t  E in ig k e i t  u n d  g u te m  
W i l l e n  sehr  v i e l e s  zu erreichen f e i ?

"  Stadttheater. Heute S a m s t a g  gehl die ptossi 
Deteklivkomödie, eine N ovi tä t ,  die überall  das größte Aussehen 
erregt,  „ S h s r lo c k  H o lm e s "  m it  H - r r n  Miksch a ls  Detektiv in 
S z e n e  D ie  Aufführung  kann n u r  einmal stattfinden, weil die 
Kosten zu groß sind. M a n  kommt a u s  der S p a n n u n g  nickt 
heraus .  S o n n t a g  abends 8  U h r  geht da« W iener  Volksstuck 
von P f .  F a n z  Keim „ D i e  S p i n n e r i n  am K reuz" nach der 
Wienersage „ D i e  S p i n n e r i n  am Kreuz" In Szene .  Niemand 
versäume diese« Voiksstück sich anzusitzen. M o n t a g  den 14. D e -  
zember findet die Benefizvorstellung für unseren unermüdlichen 
äuß-rs t  tüchtigen Regffs tur  und Charakterkomiker T h o d o r  
W eiß  statt. Z u r  Ausführung g ' l a n g t  die reizende. O pere t te  

D e r  R a s t l b t  » de  r . "  D i e  Beliebtheit  des H e r rn  Weiß,  die 
Beliebtheit  der O pere t te  „ R as t ib ivde r"  garan tieren  ein volle« 
H a u s  M i t tw r c h  den 1 0  D>zember Benefiz de« Waidhvsnsr-  
lieblinfls Thea  Po p p  s. Komische O p e r  „ F le d e r m a u s . "  « a m s t a g  
den 19.  D ezem ber  große Klassiker- und S tudentenvors te l lung 
„ N a r z i ß " ,  noch nie in Windhosen aufgeführt.

"  Stadttheater. Am S a m s t a g  den 5. d. M .  fand 
eine W iederho lung  der O pere t te  „ D a s  verwunschene S » l ° ß " ,  
am D i e n s t a g  „ D i e  lustige W itw e "  statt.  Beide V ois t . l lungen 
w aren  ziemlich gut besuch, und waren die Leistungen der -in.  
reinen D ars te l le r  durchweg« lobenswerte. I n  der lustig-n W itw e 
gab d iesmal H e r r  K ar l  W e i ß  den G rasen  D a n i l o  und er­
zielte höchsten Beifa l l .  Zw ei  alte Bekannte vom Vorzähle,  H e r r

.Bote von der # 5 4 / 23. Jahrg.
und F r a u  Miksch, t ra fen*  am M o n t a g  da« erstemal in dem 
Schauspiele  „ B a c c a r a t "  auf und wurden rom  Publikum mit 
großer W ä rm e  empfangen.  E s  stttst wohl außer Zweifel,  daß 

setzt H>rr  Direktor  Rolle!! ein Ensemble beisammen hat, wie 
es noch kein D irek  or vor ihm in Watdhosen vereinigt  halte. 
E r  ist nun  in der Sage, die Operet te ,  n eiche immer eine Z u g ­
kraft für  das Publikum bildet, weiter zu pflegen, außerdem 
aber auch d m Schauspiele,  dem Lustspiele re. einen größeren 
S p i e l r a u m  einzuräumen. D i e  Leistungen de« Ensemble» ent­
sprechen jetzt schon verwöhnten Anforderungen und werden immer 
besser werden, je länger dasselbe zusammenwirkt D a s  Publikum 
anerkennt 'auch dieselben und kargt nicht mit Beisa l l ,  doch ver­
mag derselbe allein ein Ensemble nicht zu erhalten, wenn das 
Publ ikum  die Direktion nicht durch zahlreichen Besuch der B o r ­
stellungen unterstützt. D a ß  eine so vielköpfige Gesellschaft viel 
Geld  testet, bedarf wohl keiner E rw äh n u n g ,  und wenn sich da« 
Publikum  noch länger an wirklich ritten Stiftungen erfreuen 
w 11, darf cs die Direktion besonder« j tz> nicht im Stiche lassen, 
wo dieselbe das Ensemble noch verstärkt hat. D e r  Dezembe- 
ist a l lerdings  ein unangenehme» M o n a t ,  alle n auf da« Thea te r  
darf man auch nicht ganz vergessen. S o  ist denn zu niinschen, 
daß sich die kommenden Vorst llungen eines recht guten Besuches 
erfreuen mögen. M o n ta g ,  den 14. Dezember gibt unser beliebter 
Regisseur, H e r r  T lpodor  W e i ß  zu seinem Benefize Sei f e r s  
reizende O pere t te  „R aste lb inder" .  H e r r  W eiß hat sich während 
der Z e i t  seine« Hierseins die Zuneigung  des Publikum« in so 
hohem @ rn >e zu erringen g wußt,  daß er an seinem Ehren« 
obende ein volles H a u s  zu g w är t tg 'n  hat. Gerade ihm, der 
sich a ls  R  g ff u r  io plagt und t ( 8  Schauspie l . r  so fd öne E r  
folge eri anp, wäre ein volles H a u s  n u r  vom Herzen zu wünschen.

** Christlicher Arbeiterverein. Am S o n n t a g  
den 6. Dezember fand in F r a u  B a u ern b e rg e rs  S aa l lvka l i tä ten  
eine zweite Ausführung des üakiigen Volksschauspielts „ D i e  
Bettel-Urschcl" statt. D e r  Besuch der Vorst llung w ar  ein 
außerordentlich guter ,  die Aufführung des schwierigen Stückes 
eine tadellose. Vierzehn D i le t tan ten ,  6  F ra u e n  und Mädchen 
und 8  Herren ,  teilten sich in den R u h m  der ganz famosen, mit 
großem Beifolie aufgenommenen Ausführung. D e r  christliche 
Arbeiterverein, der mit  seinen T hea te raufführungrn  schon so 
manchen Erfolg  zu verzeichnen hatte, darf sich mit seinem der- 
maligen Dile t ianlkn-Ensewble  ruhig getrauen, selbst vor einem 
verwöhnten P ubl ikum  zu debütieren D ie  Ausführung der „B ef ie l -  
U sehet" wird die fit lftigen Vorstellten en des strebsamen Vereine« 
n u r  reftens rekommandierter.

** F c u c r w e h r - B a l l  D ie  freiwillige Feuerwehr Z  U 
an der Dbb« beehrt sich höflichst anzuzeigen, daß S a n i s t a g  den 
16  J ä n n e r  1 9 0 9  in H e r rn  M a t t h i a s  Aschenbrenners S a a l -  
lokalitätenfder Feuer w ch r-B ä i l  stattfindet Musik Sradekav Ü \

”  Kapselschntzen-Gesellschaft. 5  Kranzl am
2. Dezember 1908. 1 Best H e r r  Felkl, 2 .  B  st H e r r  D o m ,
3  Best f r t r r  Leinier. Kreisbest H e r r  W a a s .  —  6. Kranz! 
am 9. Dezember 1 9 0 8  1. B e  > H e r r  H ie 'h a m m e r  srn.,
2  Best H r .  Felkl, 3.  Best H r  T hurnw ald .  KreiSbrstHr. J a x A n to n .

** Bürqermeister-Kktte. W ie mir  bereits berichtet 
haben, t ru g  H>rr B ürgerm eis te r  B a r o n  P l e n k e r  anläßlich 
des 6 0 jä h r ig e n  R e g i e r u n g s - J u b i l ä u m s  S r  M o j  stät des Kaisers 
das  erstemal die vom Gemeind rate  der S t a d t  für den j w.iligen 
Bürgermeis ter  der S t a d t  angesch, ff e Bü-grrmeistctkette.  D  ese 
Kelle, ein Meisterwerk derGoldschmeedekunst, von der F  rm a  Jo h a n n  
B a u e r  in W ie n  a r g  fertigt, ist cu« schw.r vergoldetem S e l b i r  
hirgeflellt , t räg t  in wunderschöner E m ai l -A u s fü h ru n g  nebst der 
Ju b i t ä u m s - M e d a i l l e  das  S t a d t w  ppen und mehrere Ansichten 
der S m d t  und zwisch n den Kettengliedern schön ziseli r le  Felder. 
D ie  BUrgermresterke te, die nu r  bii feierlichen Ae 1 ff n getragen 
wird,  wird stet« eine Z  erde des j w al lgcn  S ta d lo b e  Haupt- S sein

** Pvstpaketverkehr während der W eih­
nacht-zeit. A n l ä ß l i c h  des  gesteigerten P o s tp a k e tv e rk e h re s  
w ä h r e n d  der  W e ih n a c h ts z e i t  w i r d  d a s  P u b l i k u m  b e h u f s  
V e r m e i d u n g  v o n  V e rz ö g e ru n g e n  o d e r  e in t re tender  U n b e ­
stellbarkeil  v o n  P o s tp a k e te n  a u f  N a c h s te h e n de s  a u f m e r k s a m  
g e m a c h t : Die  f ü r  die W e ih n a c h t - f e i e r t a g e  b es t im m ten
P a k e te  sind nicht erst in  den alle,letzten T a g e n  v o r  W e i h ­
nachten ,  so n d e rn  schon f r ü h e r  a u fg e g e b e n .  I n  W i e n  h a t  
die A u f g a b e  in den v o r m i t t a g s -  od e r  ersten N a c h m i t t a g s ­
stunden zu e rfo lgen .  D is  V e r p a c k u n g  ist zweckm äßig  un d  
w i d e r s t a n d s f ä h ig  herzus te l len ;  auch sind d ie  S e n d u n g e n  
entsprechend zu versch nü ren  u n d  m i t  e inem  h a l t b a r e n  V er -  
schluß zu versehen .  —  Fr isches  Fleisch, i n sb e s o n d e re  auch 
Fische, m üssen  in  Holzkisten u. dg l .  verpackt  sein. Die 
Adressen sind g e n a u  u n d  deutl ich zu schreiben. B e i  g rö ß e re n  
S t ä d te n  ist die S t r a ß e ,  H a u s n u m m e r ,  Stock, T ü r n u m m e r  
beizusetzen. N a c h  (Orten  o h n e  P o s t a m t  ist die letzte P o s t  
g e n a u  a n zug eben .  D ie  Adresse ist w o m ö g l ic h  a u f  der  U m ­
h ü l l u n g  selbst zu schreiben, w e n n  nicht, so ist dieselbe a u f  
ein B l a t t  P a p i e r  zu schreiben u n d  letzteres seiner  ganzen  
F lä ch e  nach  a u f  die S e n d u n g  zu kleben. A d r e ß f a h n e n  sind 
a u s  s tarkem Papp e n de ck e l ,  Leder ode r  h o l z  herzustellen 
u n d  h a l t b a r  zu befestigen. E s  e m pf ieh l t  sich sehr, in  jede 
S e n d u n g  eine A bschr if t  der  Adresse zu h in te r legen .  B e i  
v e rzehrungssteuerp f l ich t igen  S e n d u n g e n  ist der  I n h a l t  in  
jen e n  G a t t u n g e n  u n d  M e n g e n  zu bezeichnen, nach  welchen 
die V e rz e h ru n g s s te u e r  berechnet  w i r d  u n d  z w a r  s o w o h l  a u f  
der  B e g le i t a d re ß e  w ie  a u f  der  S e n d u n g  (j. B .  Kalbfle isch  
2 ' / i  K i l o g r a m m  od er  R e b h ü h n e r  3  Stücks. S e n d u n g e n  m it  
leicht ve rde rb l ichen  od e r  gebrechlichem I n h a l t e  sind m i t  
der  B e ze ichnung  „v erderb l ich  od e r  gebrechlich" zei versehen.

** SBlanf, blank, blank! W i r  machen aus die 
Ankündigung eines neuen Artekels „ O f e n  G la n z -P a s la -B la n k "  
aufmerksam. Diese nach besonderem V erfahren herg stellte Osen- 
glanzpasta gibt Ocsen,  R öhren  u. s. w. l esschwarzen S p ie g e l ­
glanz, so daß jeder O fe n  eine Zierde des Zemmer« wird. —  
„ B la e  k" schützt gegen Rost  staubt nicht, hält sich in der Dose 
und ist da« beliebteste Ofenputzmittel  geworden.

Finanzieller Wochenbericht.
D ie  r u h ig e  B e u r t e i l u n g  der  pol it ischen L ag e ,  welche 

schon z u m  Schlüsse der  V o r w o c h e  sich durchsetzen u n d  der  
(E n tw e r tu n g  der  Effekten E i n h a l t  gebieten konnte, h a t  sich 
auch  in dieser W o c h e  b e h a u p te t .  D a d u r c h  h a t  d a s  s tärkere 
A u s g e b o t  a u f  a l len  Effek tengeb ie ten  a u f g e h ö r t  u n d  d a s  
A u r s n i v e a u  konnte  sich w ied e r  stabi lis ieren.  M a n  k a n n  
w o h l  sagen ,  d a ß  sich inzwischen die pol it ische L a ge  v e r ­
bessert h a t  u n d  d a ß  die F r iedenszuvers ich t  eine starke Stütze 
durch die neuerl ichen E r k l ä r u n g e n  d es  F ü r s te n  B ü l o w  i m  
Deutschen R e ic h s t a g e  e m p f a n g e n  h a t .  D ie  B ü r g s c h a f t ,  d a ß  
jeder  A n g r i f f  a u f  (Oes te r re ich -U ngarn  auch  einen solchen 
a u f  D eu tsch la n d  bedeutet ,  sichert den e u rop ä ische n  F r ie d e n  
in zuverläss iger  W eise  un d  die W i r k u n g  dieser energischen 
S t e l l u n g n a h m e  D e u t s c h la n d s  a n  der  Se i te  (Oesterreichs 
k a n n  nicht a u s b le i b e n .  D e m g e m ä ß  ist m a n  berecht igt ,  b a ld  
eine vo l ls tänd ige  K l ä r u n g  der  polit ischen L a g e  u n d  d a m i t  
auch  die W ie d e rk eh r  n o r m a l e r  M a r k t v e r h ä l tn i s s e  zu e r w a r t e n .

B l i e b e  eine w ei te re  S t ö r u n g  der  T e n d e n z  der  M ä r k t e  
durch  un gü ns t ig e  polit ische N a c h r ic h ten  o h n e  Z w is c h e n fä l le  
ausgeschlossen,  so k ä m e n  n a t u r g e m ä ß  die v o r h a n d e n e n  
wir tschaft l ichen  u n d  börsetechnischen U m s tä n d e  in  der  E n t ­
wicklung des  V e r k e h re s  zur  G e l t u n g .  En tsch e iden d  w ä r e  
d a n n  die T a tsa c h e ,  d a ß  n e n n e n s w e r t e  E n g a g e m e n t s  derzeit 
k a u m  existieren, d a ß  a b e r  ein z iemliches D i c o u v e r t  v o r ­
h a n d e n  ist, u n d  d a ß  e ine m  eventue l len  D e c ku ng sb e d ü rfn i f f e  
schwerlich ein en tsprechendes  A n g e b o t  geg enü bers tün de .  
M a n  d a r f  ü b e r h a u p t  a u f  den U m s ta n d  ve rw e isen ,  d a ß  
die A b g a b e n  a u f  a l len  E ffektengebie ten  fast v o l l s t ä n d ig  
a u f g e h ö r t  h a b e n .  W e n n  es  t ro tzdem  v o r l ä u f ig  zu einer  
A u f w ä r t s b e w e g u n g  in der  K u r s e n tw ic k l u n g  nicht g e k o m m e n  
ist, so e rk lä r t  sich d ies  vielleicht  d a r a u s ,  d a ß  die Unsicher­
heit  der  polit ischen L a g e  auch  der  N a c h f r a g e  ziemlich enge 
S c h ran k e n  gezogen ha t .

Vom Bäcberfifd).
F r o m m e ' S  K a l e n d e r .  Um  die Z e it, w o  w ir  u n s  au f die Ueber-- 

W interung einzurichten an fan g en , pflegt sich eine eigene G a ttu n g  von H a u s ­
freunden anzum elden , deren A ufgabe d arin  besteht, a l s  treue  v ie lbew anderte  
R a tg e b e r  u n s  d a s ,  ganze J a h r  hindurch an  ie H an d  zu gehen. A b er nicht 
n u r  im  Hanse, auch im  Geschäfte w ie im  A m tsb u re a u , ja  bei unzäh ligen  
V errich tungen  des täglichen Lebens erweisen sie sich unentbehrlich  -  näm lich 
die M a l e n d e r .  E in e  S a in m ln n g  solcher, in  welcher fü r  jeden deu tbaren  
Zweck e tw as G ed iegenes zu finden ist, veröffentlicht alljäh rlich  der ä l t e s t e  
und  b e  d e u t e n d s t e  K a l e n d e r v  e r l a g  C a r l  F r o m m e  in  W i e n .  W ir  
können a lls  bet m eh rere  hundert N u m m e rn  um fassenden Kollektion h ie r  n u r  
die wichtigsten E rscheinungen h erau sg re ifen . —  E in  m nsterg iltiges N ach- 
schlagebuch, welch s  eine s t i l le  von A uskünften  au f alle  m öglichen im  h ä u s ­
lichen und geschäftlichen' Leben sich ergebenden F ra g e n  en th ä lt  und  sich auch 
zum  G ebrauche in K anzleien vorzüglich eignet, ist F ro m m e 's  W i e n e r *  
A u s k u n f t - K a l e n d e r ,  dessen I n h a l t  vier kurz skizziert s i A n  d as  K alen - 
ö a im m  reih t )ich H os-, K irchen-, S t a a t s - ,  M i l i tä r - ,  'Hon-, T e leg rap h en  -, 
G eschäfts-, W iener A d r e ß , V erkehrs-, V e rg n ü g u n g s- , H ans*  und  L a n d w irt­
schafts-K alender. D e r  P r e i s  dirses K alen d ers  m it dem  neuesten P la n  von 
W ien , im  M aßstabe 1 : 2 4 .0 0 0  ist K. 2 .— . —  I m m e r  m eh r b ü rg e rt sich 
auch der t ä g l i c h e  E i n  sch r e i b - K a l e n  d e r  zum  P re ise  von 7 0  U ein, 
der m it seinen a llgem ein  nützlichen T a b e ll  n v o r  a llen  D in g e n  durch eine 
höchst zweckmäßige L iniierung a ls  H  a n  s  h a l t n n  g s -  und  V o r m e r k b u c h  
fü r  das ganze J a h r  geeignet ist. —  F r o m m e ' s  S c h r e i b t i s c h - U n t e r ­
l a g e  - K a  l e n d e r  zeichnet sich durch einfache, zweckmäßige E in rich tu n g  a u s . 
—  V o n  den fast für jeden S ta n d  und B e rn s  speziell geschaffenen K alendern  
e rw äh n en  w ir  F r s m m e 's  K e ru s- , F eu e rw e h r-, F o rs t-, G a r te n - ,  J u r is te n - ,  
L andm ann-, L andw ehr-, L andw irtschafts-, M e d iz in a l- , M o n ta n - , P h a r m a ­
zeuten-, T ie rä rz te  und  W ein b au -K alen d er. F ü r  die J u g e n d  ist speziell zu 
W eihnachtsgeschenken sehr g eeignet: F ro m m e 's  O e s t e r r e i c h i s c h e r  - S t u ­
d e n t e n - K a l e n d e r  fü r  M it te l- ,  Fach- und  B ürgerschu len . F ü r  Geschenk­
zwecke eignet sich fe rne r F ro m m e 's  „ E l e  g a n t e  W  e l t "  in  geschmackvollen, 
m ode-n  ausgestatteten  E in b än d en . D ie  größ te B ereicherung  e rfuhren  die 
P o rtem o n n a ie*  und  B lock-K alender, von  denen die ersteren in  ü b e r  h u n d ert 
verschiedenen E in b ä n d en , letztere m it ebenso vielen verschiedenen R ückw änden 
zu haben  sind. D e r  beliebteste von allen  ist neben dem  T agesblock (ohne d ie 
jetzt vielfach auftauchende gelbe Blechkapsel) der W ochen-N otiz-B lock  m it 
seiner vortrefflichen, fü r V orm erkungen  geschaffenen E in rich tung  W enn  w ir  
schließlich noch der verschieden n  N o tiz -, W a n d -  und  B la tt-K a le n d e r  ge­
denken, so ist d am it die S a m m lu n g  noch keinesw egs erschöpft, sondern  w ir  
verw eisen unsere Leser au f das V erzeichnis von F ro m m e 's  säm tlichen K a ­
lendern , welches bei a llen  B u c h h än d le rn  und  K alcnderverschle ißern  g r a t i s  
zu haben ist.

Kundmachung.
D i e  a m  2 .  J ä n n e r  1 9 0 9  fä l l ige  A b s c h la g s ­

z a h lu n g  pe r
4 Kronen

f ü r  die a u f  die P r i o r i t ä t s a k t i e n  de r  P b b s t a l b a h n  
e n t fa l l en d e  D iv id e n d e  d e s  J a h r e s  1 9 0 8  w i rd  geg en  
A b g a b e  d es  bezüglichen K o u p o n s  bei d e r  S p a rk a s s e  
d e r  S t a d t  W a id h o f e n  a.  d. P b b s  vom  2 .  J ä n n e r  1 9 0 9  
a n  geleistet.

W i e n ,  am  12. D e z e m b e r  1 9 0 8 .
6io i i W bstalbahtt.

XV eihn achtsbescher img 
gratis!

E in  reizende« Sitberkörbeben verteilt die g r ö s s t e  S i lb e r ­
u n d  C h i n a s i l b e r w a r e n  - G e s e l l s c h a f t  R a d o  &  K ö l l a c h ,  
W ie n  I. R o t e n t u r m s t r a s s e  6, groti« an ihre Kunden. Daselbst  
können die p t. Interessenten ihre Geschenke in Teescrvicen,  
Spazierstöckcn, Ztgarettendosen, R au ch g arn i ln ren ,  Aufsätzen, 
Kassetten :c. in der v o r t e i l h a f t e s t e n  W e i s e  besorgen. 
I l lu s t r ie r te  Preiskata loge g ra t i s  und franko 608 2 0 - 1
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Amtliche Kurse der Wiener Körse
(nach dem  offiziellen K u r s b l a t t )  vom 11. Dezember 1908, m itg e te i l t  v o n  d e r  k. k. pviu. a l lg e m e in e n  V e r k eh r sb an k ,  F i l i a l e  W a id h o f e n  a .  b. Y b b s .

Geld W are

B ank-A ktien
Anglo-Oest. B a n k ............................ 287 25 288 25
Bankverein W iener Pr. Kassa . . 501 501 -
Bodenkredjl-Anstalt allg. äst. . . 1024 — 1028 -
Kreditanstalt f. H. u. S .  Pr. Jfaffa 617 — 618 —
Kreditbank ung aUg............................ 719 50 720  50
Länderbank oft. Pr. Kostn . . . . 417 — 418 —
„M erkur" W -A- S ............................ 585 - 587 -
Oest - ung. B a n k .................................. 1727 — 1737 -
Unionbank............................................. 519 50
Berkchrsbank allgemeine . . . . 337 — 338 —

Jn d u s tr ie -R ttie»
Baugejellschast allg. äst. . . . . 146 — 147 50
Brllper Kohlenbergbau-Gesellschaft . 690  — 696  —
D ynam it Nobel, Aktiengesellschaft . 1475 — 1500 —
Eisenbahn-W ag -Leihgesellschajt . . 196 — 198 —
Königehoser Zem entsabr-Aktie,iges. . 890  — 9 00  —
M ontan öst. alpine ....................... 627 50 628 50
P rager Eiseniudustrie-Sesellschast 2380 — 23 9 0  -
R im a . . . . . . . . . 516 50 5 1 7 5 0
Sim m eringer Maschinen- u. W ag -F . 238  50 242 —
T r i s a i l e r ............................................. 265 — 268 50
Tllrkische Tabakregie-Ges. p r. Kassa 351 - 354 —
Wafsensabrike-Gefellschast oft. . . 600  — 607 —
Wienerberger Ziegel- und B au-G es. 660  — 665 —

V alu ten .
Kaiser!. M llnz-Dnkaten Pr. Stück . 11 32 11 36

R and- „ 11 28 11 31
20 Frantt-S tücke pr. Kassa . . . 19 12 19 14
20  M ark- „  pr. Stllck . .  . 23 46 23 50
Souvereign» „ „  . . . 23  96 24  08
Deutsche Reichsmark p r. M  100-Noten 1 17 10 117 30
Italienische Noten pr L 100- „ 95 15 95 35
Rubel-Noten pr. R  100 pr. Kassa 2 5 1 2 5 252 —

A llg e m e in e  S ta a t s s c h u ld .

40 /0  M a i—November 9?mte . .
4„/° Jän n e r-Ju li „  . .
4  £ ° /o  Febr.-Augnft „ . .
4.20 0 a p ril.C fto b tr  „
Lose 0.3- 1860 zu fl 500 -  0 . ffi 4"/o

„ „ „ 1860 fl. 100 -  „ „  40/o
„  „  „ 1864 „ fl. 100—  „  „
„  „ „  1864 „ fl. 5 0 —  „ ,

O e s t  S ta a t s s c h u ld .

Oeflerreichijche © o lb ren lc  . . .
Rente in  Äronen-SEC.

« i s e n b a l i n S t a a t S s c h u l d
V ersch re ibungen .

Albrecht«bahn in S i lb e r  . . . 
E lisabe thbahn  in © olb  steuerfrei 
F ra n z  Jo ie f tb a h u  in S i l b e r  . . 
R udo ll«ba l,u  in i lro n e n -W  stelle,sre 
F e rd in a n d « .N a id b a h n  « . I .  1 8 8 8

:  i fä
K r,m «ta>bahn , G m . v. J a h r e  1 9 0 5  
Lem berg G zernaw itz-Jassy  0 . 3 .  1 8 9 4  
R n d o ljsb ah n  S i lb e r  co m  I .  1 8 8 4

U n g a r .  S ta a ts s c h u ld .

U ng. G o l d - R e n l e ............................
Ä r o n e n - R e n l e ............................
P räm ien -L ose fl. 1 0 0  . . .

fl. 60 . . . 
Theiß-Lose . . . . . . . .
G ru „ d e » lla s tu „ g « -O b lig a tw n e n .

G eld W a re

9 4  5 0 9 4  7 0
9 4  4 0 94  6 0
9 7  4 0 97  60
9 7  4 0 9 7  6 0

1 50  7 5 16 4  75
2 1 1  - 2 1 6 -
2 5 8  - 2 6 2  —
2 5 8  - 2 6 2  —

11 4  4 0 1 1 4  6 0
9 4  60 9 4  8 0

9 5  5 0 9 6  6 0
1 1 3 3 0 1 1 4  3 0
1 17  4 0 1 1 8 4 0

9 4  60 9 5  60
9 7  6 0 9 8  6 0
9 6  2 0 9 7  2 0
9 6  6 0 9 7  6 0
9 8  — 9 9  —
9 8 - 9 9  -
9 4  — 9 5 -
9 4  6 0 9 6  6 0

1 0 9  35 1 0 9  55
91 3 5 91 55

1 8 0  2 5 18 4  2 5
1 8 0  25 1 8 4  2 5
13 7  75 141 —

9 2  10 9 3  10

A n d e re  ö ffen tl . A n le h e n .
Bosnische» Landes-A nlehen . . .
B o sn .-H e rz . G is.-A nlehen G m . 1 9 0 2  
D o n au -R eg .-A n leh en  G m . 1 8 9 9  
W ien er B erk .-A nlehcn  G m . 1 9 0 0  . 
R ied c rö il. LandeS-G isenbahn-A nlehen 

G m . 1 9 0 3  
„  1 9 0 6

O berüst. L andes-A nlehen G m . 1 8 8 7  
S te ie rm iirk . „  „ 1 9 0 6
A nleheu der S t a d t  Gzernow itz G m .

1908 41/gO o . . . . . . . . . . . . . . . . .
A nlehen der S t a d t  W ie n  G m . 1 8 9 8

Russische R e n te  6 % .......................

P f a n d b r i e f e ,  O b l ig a t io n ,  ic
B o d e n -K red it o ltg ................................
Z e n tra l-B o d e n -K re d it  O est. öOjähvig 
N iederost. L andeS -H yp .-A nsta lt 4 " ,0 
O b e tö s t. „  40/o
L e s t.-u n g . B a n k  P sa n d b r . in K ronen

E i s e n b a h n - P r i o r . - O b l ig .
L em berg -C zernow itz-Ja ssy  E . 4»
O cst. N o rdw estbahn  i . i t .

S ta a ts -E is e n b .-G e s . F lS . 5 0 0  p . S tück  
E m  1 8 8 3  M  4 0 0  

S ü d b a h n  G . V r 1,?  F ks 5 0 0  
V4 -V 10 „  5 0 0  

S u lm ta lb a h n -P r io r i tä te n  . .
W eiser Lokalbahn . . . .  
A b b s ta lb a h n  E m . 1 8 9 6  . .

.  1 9 0 2  . .

G eld W are

8.7.90 9 8  9 0
9 5  65 9 6  6 5
9 4  65 9 5  6 5
9 4  5 5 9 5  5 5

9 4  75 9 5  75
9 4  75 9 5  75
9 9  — 1 0 0  —
9 5  — 9 6  —

1 0 0  — 101 -
9 4  5 0 9 5  5 0
9 4  25 9 5  25
9 4  5 0 9 6  5 0
9 5  2 5 9 6  —
9 7  2 6 9 7  76

93  9 0 9 4  9 5
9 6  5 0 9 7  6 0
9 6  5 0 9 7  5 0
9 6  25 9 7  2 5
9 9  — 1 0 0 -

9 3  3 0 9 4  30
102  60 1 0 3  6 0
102  — 1 0 3  —

9 9  - 10 0  —
3 9 7  - 4 0 4  —
11 3  3 0 1 1 4  30
2 6 5  7 0 2 6 7  70
2 6 5  - 26.7 -

9 8  - 9 3  25
8 5  4 0
9 5  -

9 4  — 9 5  -

D i v e r s e  L o s e .
Verzinslich. 

Boden-Kredit 1. Em . v. I .  1 8 8 0
2 „ .. „ 1889 .

Douau-RegulierungS-LoS . . . .
Hppotheken-LoS ung.............................
Serbische Prämien-Anlehen . . .

Unverzinslich.
D o m b a u lo s .......................................
Kreditlos .  ..................................
C l a r y lo S ............................  . .
Jn u S b ru ck e rlo S ..................................
K ra k a u e r lo s .......................................
LaibacherloS . . . . . . . .
O f n e r lo S .............................................
P a l f fy lo S .............................................
Oest. K r e u z lo S ..................................
U ng „  ..................................
R u d o l f - L o s .......................................
S a l m l o S .............................................
S a l z b u r g e r lo S ..................................
Türkisches Eisenbahn-Präm  -Anlehen 
Wiener Kom.-LoS vom Jah re  1 8 7 4  
Gewinnstscheine von:

1. B o d e n l o s ......................
s...............................
Ung. Hhp..Bank>LoS . . .

T r a n S p o r t - A t t i e n .
D o nau .Dampftchiffahrls-Gesellschast
F e rd in an d S -R o rd b ah n ......................
Kaschan-Ode' bergerbahn . .  . 
Lemberg.Czeruowitz.Jaffy E - G . . . 
Lemberg.Klepar -Jam oraw . L.-B. . 
No diu stbah» L ii. A ........................

-  B ...........................
Llaals-E iienbahn Gesellschaft. . .
S ild b a h n .G e se llsc h a ft......................
SUdnorddenlsche Verbindungsbahn . 
U ng. W eubadn tR aab -G iam  . .
Wiener Lokalbahn Aktiengesellschaft .

Geld W are

262 50 269 60
252 — 258 —
252 — 258 -

242 —
91 - 97 —

19 50 21 50
460  - 470  —
1 4 0 - 160 —
105 — 115 —
103 — 113 —
64 — 70

213  - 223 —
195 - 205 —

50 25 54 25
26 — 28 —
65 — 69 —

222 — 232 —
104 — 114 —
172 25 173 25
481 - 491 —

36 50 4 0  50
68 - 7 2 -
27 — 29 -

910 915 -
4 9 7 0 - 6010  —

355 — 360 —
543 - 547 —
330 — 340 —
440 60 442 50
440  - 441 50
667 25 668 25
104 — 105 —
395 - 398 50
4 0 4 - 406  —
200 — 205 50

D ie  K K P R IV .

empfiehlt sieh zum

thauf und tyerüauf, sowie zur SSelefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4°|0. Keine Kündigung bis K 3000 .— . 
Die Rentensteuer trägt die Rank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Qeldeinlagen im Kontokorrent Stedinung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4,|4°|o . Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i  j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwakrung und Verwaltung
—  : von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den -  ■ ■

feuer-  und ein6rucfi.sicfi.eren Stafilfiammern der fßanü.
M iete fü r  e in  Schrankfach  von K  12.— pro  J a h r  au fw ärts.

£osrevision gratis.
A u sk ü n fte  in  allen finanzie llen  Angelegenheiten, auch brieflich, vo llkom m en  kostenlos. 

Uebernahme von B örsenau fträgen .
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P .  T .

SDtit ( g e g e n w ä r t ig e m  beehre  ich mich die ergebenste  A nze ige  zu mnchcii , d a ß  ich meine

Weihnachts-Ausstellung
e rö f fne t  habe  u n d  em pfeh le  in  g r ö ß t e r  A u s w a h l  täglich frischt selbstgemachte

Hhrißbaum-AäcKerei
w ie M andel-, ßafelnass-, Cbocolade, Sisquik, Palinee-, Baiser- a . Scbaarokonfekl.

Feinste, brillante Dessert- und V ickel-A onbons.
Chokolade-, Fondant-, Likör-, Gelee- und Fruchtmark-Baumbehang. 

Bonboniere», Körbchen, Schachteln.
Tier-, Scherz- and Ueberraschangs-Alrappeo.

Feinst gefüllte B onbonieren. Nürnberger Lebkuchen.
Anerkannt vorMglichstes Frnchtenbrot in 3 O ualitaten. M r «

M e i n e  A u s s t e l l u n g  e in e r  g ü t ig e n  B es ic h t ig u n g  empfel) eub, sehe ich sehr w e r te n  B e s te l lu n g e n  u n d  
zahlreichern Besuche m e in e s  G esch ä f te s  en tgegen  u n d  zeichne

H ochach tung svo l ls t

S .  S ^ b n e s s l
Konditor und Aäcker, W aidhofen a. d. iiß ß s

V o r s t a d t  L e i th en ,  Ecke D u r s t -  u n d  P len k e rs t rn ß e .5 8 8  3 — 2

!♦! G ro sse  A usw ahl von | + |

Ball- und Neujahrs-Karten
♦

!
zu den billigsten Preisen ~~ ----------

in schöner, eleganter Ausführung
n u r in

HENNEBERGS BUCHDRUCKEREI.

♦

r
OFEN-GLANZ-PASTA

„BLANK"
Tiefschwarzer G lanz! Schutz gegen R o s t !
W enig Pasta gut verte ilt .mit trockener Bürste geglänzt, erzeugt 

tiefschwarzen Glanz und schützt Oefen.Herde, Rohre u sw.gegen Rost. 
Chemische Produkten-u HacMlichter-tahrik: G o t t l i e b  V o i t h . W i e n f f l . l i .

W  eihnachtsanzeige.
Beehre mich dem P .  T . Publikum von Waidhofen und Umgebung zur 

Lieferung von lebendfrischen

Süßwasserkarpfen, Seesischen, Kesiüget
jeder Art, a l s :  « L u st, E n te» , » ra t- . I M - ,  P er l- im» $rutl|tibner,
Poularden, Kapaune etc. fleqeu vorherige Bestellung bestens zn empfehlen
und verfichere billigste Berechnung. s c h a c h tn ,igsvoll

Florian Klahnsch
Fisch- a n d  S e f lü g e lh S n d le r

Schöffelstrasse ß.

D as nützlichste

W eihnachtsgeschenk
dnrch

Läden za
"beziehen.

S I N G E R

oo

Nähmaschinen Act. Ges. 
A m stetten , H auptplatz 23.

bOti 3 — 1

Für

Weihnachten
und

Silvester!
empfiehlt die Firma

KARL WALLY
Spirituosen-Erzeugung 

Waidhofen a. d. Y., Freisingerberg 4

Ananas-,
Orangen- 

und Rotwein- 
Punsch-Essenz,

Arak, Kognak, Rum und 
feine Liköre, 

Branntweine aller Arten, 
Tee etc. etc.

606 3 - 1  .

Agenten
Bücher-,  Bilderagenten ,  Kolporteure ro.tben gegen hohe Zkro- 
visto« f i r  engagiert.  Verdienst monatlich 2 0 0 — 3 0 0  Kronen. 
O ffe r te  an „A. K." Haupipostfach 2 1 ,  Budapest.  50310— lö

H usten S ie?
Io n e h m e n  S i e  n u r  die u n ü b e r t ro f fe n e n ,  ärztlich e m p f o h le n e n

Gleria-Brust-Caramellen
m i t  re in e m  M a lz e x t r a k t  hergestellt .

aa—  = P ak ete  zu 2 0  und 4 0  h. —  
N ie d e r l a g e  bei F r i t z  B J a m o a e r ,  K a u f m a n n  m  W a i d  

Hofen a. d y b t ' s .  49715 io
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S e r b a b n y »  U nlr rphosphor igsaur»
 1 .

D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .

W a ll^ - ß is e y -S i^ p .
S e i t  39  J a h r e n  ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  u n d  e m p f o h l e n e r  

B  r  a  s t s i  r  u  p .
W a l t  schleimlösend, hustenstillend, appetitan regend , befördert B e rb a u u n g  un d  E rn ä h ru n g  

und  ist überd ies aarzügtich geeignet fü r  8 lu t .  und  «nochenb ildung .
P re is  e iner F lasche 2  K BO h , p e r P a f t  4 0  h  w eh r  fü r Packung,

Nur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.
P .-------------^ ä tX G fc n -------------

' G H  S C H U T Z  — M A R K E  ' S  '

H e r b a b n v s  Verstärkter

^ » a r s a p a p i l l a  ^ i p ü p .
© e i t  3 4  J a h r e n  e i n g e f ü h r t  u n d  b e f l l n l  Jbtto  ä h r t .  Ausgezeichnetes, 

m ild  w irkendes A bsäh t m itte l. B eseitig t " a ttle ib ig le it und  deren üb le  F e lg en  B e fö rd e rt 
den © toffroeckiK  und  w ir ft  b lu lre in ig en d .

3? «  r tacha llm un , w ird  gew arn t. P r e i s  e iner Flasche 1 K  7 0  h , p e r P a s t 4 0  lt m eh r  fü r  Packung.

vr . »«»M S I,»8 Apotheke ( K Ä )  „zur Barm herzigkeit“ 7-
D e p a t»  bei den H e rren  » p a thekern  i n : W aidhcsen  a. d. 3)666, Amstetlen, Lilienfeld, Plans, M elk, stleulengbach. P ö c h la rn , s e ite n s te tte n , S c h e ib b s , S t ,  P ö l te n , 7)663.

JULIUS HERBABNY W IEN .®  i

5 3 3  2 4 — 5

m o o i r  t s i h e p p e r

® W IE M  •

n u d  d e s  O  T td d

d d d ss ti/Y ’ s r d c i/Z & c fi

Gratis
liefern w ir  10 neueste Stücke 
(25 cm  D urchm .) bet B estellung 
eines S prechapparateS , fü r  dessen
Begleichung12 h
täglich genügen. U n te r gleichen 

1 B edingungen liefern w ir P la t te n  
ohne A p p a ra te ,  fe lb ftfp ie lenbe 
M usikw erke, V io lin e n  noch 
alten  M eiflerm odellen, B ratschen, 
Celli, M andolinen . G ita rre n , 
Z ith e rn  a ller System e usw . — 

Autom aten a ller A rt.
G aran tie  f. beste Q u a litä t.

villiafte Preise. 
R n to ld |460 g to ti»  n  t r e t

V o lltartc  genügt

Bial & Freund 
Wien VI/2

Bei Kauf oder Beteiligung grösste Vorsicht!
W irk lich  reelle  A ngebote v e rk ä u f lic h e r  h ies ig er und 

au sw ärtig e r Geschäfte, Hotels, Häuser, G ew erbebetriebe, 
G ru n d stü c k e , G üter, Villen und Tellhabergesuche etc.
jo d o r  A r t  f in d e n  S i e  i n  m e i n e r  r e i c h h a l t i g e n  O Q c r te n ll iU e , d i e
jed e rm an n  bei n ä h e re r  A ngabe des W unsches vollkommen 
kostenlos zusende. Bin kein Agent, nehme von keiner 
Seite Provision.

S .  K O M M E N ,  W I E N
Geschäftsstelle

549 1 3 - 3  O  'Bei Keuchhusten
und bei anderen Arten des Krampfhustens 
der Kinder und Erwachsenen bewährt sich 
nach ärztlichen Berichten als wertvolles und 

wirksames Praeparat das

Thymomel Scillae.
B IT T E  IH R EN  A RZT ZU B EFR A G EN , 

t  F lasche  K 2 . 2 0 .  P e r  P o s t franko be i V oraussendung 
von K 2 . 9 0 .  3 F laschen  be i V oraussendung von K 7 . —  

10  F laschen be i V oraussendung von K 2 0 . — .
Erzeugung und Hauptdepot in

B . F R A G N E R 'S  A p o t h e k e
k. k. H oflieferanten , P R A O - I I 1 ,  Nr. 2 0 3 . 

E R H Ä LT LIC H  IN  A LL EN  A PO TH EK EN . 
A c h tu n g  a u f  d en  N a m e n

d e s  P r a e p a r a te s ,  d e s  E r ze u g e r s  
u n d  d ie  S c h u tzm a rk e .

548 13— 3

Lilienmilchseife

1
D a s  O r i g in a l

all«? im H andel befindlichen m edizinischen UfienmMcheeifen. 
fleu g t w i e .  w eile  Heul und reinen, ven Semmerepneeee* fre ien , TeinT 

Millionen Siück ^ftfi/flche» C önsvm ' T lg lic h e  A oerbennungeechreiben! 
** i 2 S lH W sA eiee.und 10 G oldene u. S ilberne M edeH ient 
a n  a c h t e  ( t h a u  t u  X N e m a n  u . S c  h ü t  « m a r k e  e • t e e k e n p s e r  
orrit.f » W Hellte ..L»,N>»Se,. l"»r»N„e> Pertiewrl»- ».«11»» » H urH iflf  oOttchiflsi

Alleinige Fabrikanten. Bergmann* C- st-ryhendsa-, : ?„r

Steinerhofer
Iichtennadel -  Satve
ist seit 4 0  J a h r e n  bewährt  a l s  bestes M i t t e l  gegen Gicht, 
R h e u m a t i s m u s ,  Frostbeulen,  veraltete und neue W unden,  be­

sonders gegen B ra n d w u n d e n  und E i te rungen  u. f. w! ' •

1 Tiegel 1 Krone
zu haben in der Apotheke „zum  E in h o r n "  des H e r r n  M o r i z  
P a u l .  Waidhofen «. d. M b « ,  fonfi F i c h t e n n a d e l - P r a e p . - F a b r i k  
de« K a r l  J a c o b i ,  G r a z -E g g e n b e rg ,  f rüher  S ie iu e ih o f  bei 
Kapfenberg.  52 1  1 0  8

Futterbereitungs-Maschinen

ffiäcRsier
Nübevschveitler 

Schrotmühlen
Futterdämpfer 
Kesselöfen  
Jauchepumpen

fabrizieien uml liefern in neuester u. bewährter 
Konstruktion

3*R. ffliayfartfi & Go.
F a b r i k e n  l a n d w i r t s c h a f t l .  M a s c h in e n ,  E i s e n g i e s s e r e i e n  

u n d  D a m p f h a m m e r w e r k e

Wien II., Taborstrasse 71.
Kataloge gratis und franko. 5

V ertre ter und W iederverkäufen erwünscht.

Der A llgem eine 148 52— 1-1

m  j s l
rar

S p a r- und O ew crbe-K red it-V m w
r. G  m. b. H.

W IEN, I A nnagaese 3 (M ezzanin) 
towM dweeo F ilia le : Wien, XVI. O ttakrlngerstrasse  25 und

Zahletellen: VI. Mariahilfei straaae 87
XVII. Ottakringerstraaae 44 
XVII. Beheimgasae 38 

ü b ern eh m en  u n d  v e r z in se n  S p a re in la g e n  
m i i -  bia K 2000.— m it in d  über K 2 0 0 0 .-  m it

MkR die A utelt 
Iredtt« Är Gewerbetreibende.

K In e s te  R ückiahlnga-
frlsten.

2 8  g o ld en e  u n d  s i lb e rn e  M e d a i l le n  u n d  D ip lo m e .

Schweizerische

Spietwerke
sowohl m it W alsen  a ls  m it Aotenscheihe«. 
anerkannt die v o l l k o m m e n s t e n  der W e lt .

Spieldosen
A u to m aten , S tü h le ,  N ecessaires, S ch w es te rh ä u ser, Z ig a rren ftän d e r, 
P h o to g ra p  d lca lbum s, Schreibzenge, vandschuhlasten , B riesbeschw erer, 
B lu m en v asen , Z ig a rre n e tu is , K inderstühte, Spazierstocke, Flaschen, 
B le rg lä je r . D essertte ller u. s lv A l le s  m i t  M u s ik .  S t e t s  
das N e u e s te  u n d  V o rz iig lsc h ste , b e so n d e rs  g e e ig n e t 

fü r  W e ih n a c h ts g e s c h e n k e , e m p fie h lt d ie  F a b r ik

I .  H. Heller in Kern (Schweiz).
N u r  d ir e k te r  B ezug  g a ra n tie r t  fü r  E ch th e it; illustrierte

P re is lis te n  franko. 5 6 8  5 — 3

und
HeiserkeitGegen H tlS te il

nehme m an

Df. S e d l i t z k y S =  Gasteiner

Zirbelkiefer-Bonbons
in B eu te ln  zu 3 0  H eller.

I n  W aidhofen zu haben bei J o s e f  W ü c h s e ,
D elikatessenhandlung. 684 2 0 - 3

EIERTEIGWAREN

u q m s s

TEPLITZ

Schutzmarke: „Anker

Liniment  Capsici  comp,
Trsatz f i t

Airker-Pain- Expeller
ist «U vorzüglichste schm erzstillende und ableitende 
(E in re ibung  bei E rk ä l tu n g e n  usw. allgemein «nersannt;
zum Preise von 80  H., K 1.40 und 2 ft v orrä tig  in »llen 
Apotheken. B eim  Einkauf diese» überall beliebten H aus­
m ittel» nehme m an  n u r  Originalflaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an , d ann  ist man sicher, 

da» O riginalerzeugni»  erhalten  zu haben.

Br. SidjltrS j i ,  „ S o l l r n r i  8i » t i *
in  P r a g ,  Elisabethstraße N r. 6 neu. > 

Versand täglich.
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l i ir  die vielen Beweise warmer, aufrichtiger Anteilnahme an unserem 
grossen Schmerze über das Hinscheiden unserer geliebten Sehwestei

Anna Mayrhofer
sagen von Herzen Dank

Familien

Hönigl. Mayrhofer. Pänkbauer.

Za herabgesetzten Preisen 5
sind wegen Auflösung des Lagers bei

H A N S H AYEK  !

Herren-, Damen- 
ü. Xnaben-JQeider

zu haben.

Bei R h e u m a t i s m u s  u n d  
N e u r a lg i e n

mildert u . beruhigt dieSchmerzen

Bei d e r  G ic h t
saugt d. Gelenksan sch well angen 
auf und ermöglicht die Beweg­

lichkeit der Gelenke

Bei F r o s t l e i d e n  a n  
H ä n d e n  u n d  F ü s s e n

B e se itig t d a s  u n a n g e n e h m e
K r iö b e tg e f ü h t  d a s

6 4 7  1 6 — ö

W ortm arke für Mentholosalicy- | 

licisiertes K astanienextrakt.
1 T ube 1 K rone.

Bei V oraussendung K 1*50 w ird 1 Tube 
„ ,, „ 5*— w erden 5 T uben
ii ii ii 9'-r- ,, 10 ,,

franko g esch ick t

E r z e u g u n g  u n d  H a u p t d e p o t  in
B. F R A G N E R ' S  Apotheke,

k. k. H oflieferan ten , PRAG-HI., Nr. 2 0 3 .
Achtung auf den Samen des Präparates and des Erzeugers!

D EPO T S IN A PO TH EK EN .

fßiiiige SSettfedern
1 K i lo  g r a u e  g e s c h l i s s e n e  K  2 .— , h a lb w e iß e  K  s .s o ,  w e iß e  K  4 .— ,  p r i m a  
d a u n e n w e ic h e  K  S .—,  H o c h p r im a  S o h le iß .  b e s t e  S o r t e  K  8 .— ,  D a u n e n  g r a u  

K  6 .— .  w e iß e  K  i o .— , B r u s t f l a u m  K  12 .— , v o n  6 K i lo  a n  f r a n k o .

Fertige fßetten m
a n s  d io h t f ä d ig e m  r o t ,  b l a u ,  g e lb  o d e r  w e iß e m  I n l e t  ( N a n k in g ) ,  l  T u c h e n t ,  
G rö s s e  I 7 0 i 116 Z tm .,  s a m t  2 K o p f p o ls te r ,  d ie s e  8 0 :6 8  Z tm . ,  g e n ü g e n d  g e ­
f ü l l t ,  m i t  n e u e n  g r a u e n  g e r e i n i g t e n ,  f ü l l  k r ä f t i g e n  u n d  d a u e r h a f t e n  F e d e r n  
K  14 —,  H a lb d a u n e n  K  2 0 .— , D a u n e n  K  24.— , T u c h e n t  a l l e i n  K  i t . — ,  1 4 .— ,  14.—, K o p f p o ls te r  K  s . — , s.60 u n d  4.—, v e r s e n d e t  g e g e n  N a c h n a h m e ,  V e r ­

p a c k u n g  g r a t i s ,  v o n  io  K  a n  f r a n k o

Max B erger  in D ese h e n itz  5 0  (BehmerwaM).
N lo h tk o n v e n ie r e n d e s  u m g e t a u s c h t  o d e r  G e ld  r e t o u r .  —  P r e i s l i s t e  g r a t i s

u n d  f r a n k o .

gunlicHt Seife
bietet die beste Garantie gegen die vorzeitige Abnützung der W äsche. Sie ist ein 
vollständig reines Produkt, hergestellt aus Rohmaterialien vorzüglichster Provenienz.

Verwenden Sie deshalb nur Sunlight Seife zu Ihrer W äsche. Sie haben dann 
die Gewißheit, daß diese nicht nur schnell und gründlich gereinigt, sondern auch in 
bestm öglichster W eise geschont wird. W aschen Sie ohne jeglieh» Zutaten nach der 
Sunlight W aschm ethode!  * ______ '_______ " ____________
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23. Jahr,.
E i n e  g e f u n b e ,  s ta rke  P e r s o n  w i r b  a l s

Abwascherin
f ü r  e i n  g r ö ß e r e s  H a u s  a u f g e n o m m e n .  W o ?  s a g t  d ie  V e r m a l ,  
t u n g s s t e l l e  b.  B l .  5 9 1  0 - 2

Ein  Lehrjunge
w i r d  a u f g e n o m m e n  be i  A n t o n  N a c h b a r g a u  e r ,  T i s c h l e r ­
m e i s t e r  ( v o r m .  B ö h n i s c h ) .  D e r s e l b e  k a n n  a u c h  a u ß e r  H a u s e  
s ch la f en  u n d  essen.  5 9 0  3 - 2

Zwei Pferdeknechte
f ü r  e ine  g r o ß e  M ü h l e  w e r d e n  s o f o r t  a u f g e n o m m e n .  A u s k u n f t  
be i  H e r r n  K a r l  B e u t n e r ,  G a s t h a u s  „ z u m  S t a d t t u r m "  in  
W a i d h o f e n  a .  d. A b b s .  5 8 9  2 2

Sägemeister
l e d i g ,  f i n d e t  d a u e r n d e  B e s c h ä f t i g u n g  b e i  F r a n z  B ö c k ,  W i m -  i 
p a s s i n g .  P o s t  P r i n z e r s d o r f ,  W e s t b a h n .  5 9 9  i — 1 '

Schottischer Schäferhund j
V / a  J a h r e  a l t ,  is t  b i l l i g s t  z u  v e r k a u f e n .  A n f r a g e n  a n  d ie  V e r -  f
waltungSstelle d. B l .  601 3—1 |

M i t  B e z u g  a u f  die  v o n  M a r i a  G a m s r i e g l e r  g e g e n  m ich
b e i m  h i e s i g e n  B e z i r k s g e r i c h t e  e i n g e b r a c h t e  E h r e n b c l e i d i g u n g s k l a g e  
erkläre ich h i e m i t ,  d a ß  ich n i c h t  d e n  m i n d e s t e n  G r u n d  Hobe,  d e r  
M a r i a  G a m S r i e g l e r  i r g e n d  e t w a s  E h r e n r ü h r i g e s  v o r z u w e r f e n .  '

Antonie Gamsriegler.

Ein  tragbarer Sparherd
i s t  z u  v e r k a u f e n  b e i  H e r r n  J o h a n n  H u b e r ,  D b e r e r  S t a b t -  

p l a t z  N r .  7. 5 0 6  0 —6

Zahntechnisches
Atelier

S e r g i u s  p a u f t r
stabU  in

Waidbofe» a. d. Y., oberer Sladtplafo S.
?prrchöu«Äev täglich von 7 Uhr frlb bi« 

5 Uhr nachm.. auch an So»«- n. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz »ach «e»<|te ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, «uh ohn« Me Wurzel» 

j»  uUfernen.

Xäbvs...öebiffe
«  S o ld , A lm tiaim a m b  Ämtfchaf. — « tis tzä h « , ® .! b f r « m  m b  S r ld k e  

(«hm chanmenplatte), S k a l ie r  Ob borort.

Reparaturen. m W -% % TZTbl%
J-—  —  cinfdjlageibai Arbeite». MäHige Pretze.

stRetat langjährige tätig test in den erstes zahnärztlich«, Atelier« ttk*»  bürgt
sie die gediegenste und gewiffenhaftrste Anafithrmg.

3 echte chinesische Tempel-Teppiche
ganz au» S e id e ,  H andarbe i t ,  je 2 —21/t  M e t e r  lang ,  auch 
schöne, billige B i ld e r  zu verlausen. —  I  N e u b e r ,  U n te re r 
S tad tp la tz  2 3 ,  1. Stock,  jeden T a g  von 2 — 4  U hr. 583 3 - 3

Zur Weihnachtszeit
empfiehlt

Als bestes KaIi
<  kann nach lanZjähnM ErprobünalZev

A a i j e r k a f f e e - I u s a t ,
»onJUM Q. Sitzet« Sin)

lest roerfiennukSe-tetz-'LMpfchleL weröen

Josef Neu
beb. geprüft Steinmetzmeuter

Amstetten
W örthstrasse Nr. 1

fis-i-vii der Pfarrkirche
em pfiehlt se in  re ich h a ltiges Lager 

ron

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

in schönster Ausführung aus 
Granit, Syenit und Marmor zu wirklich billigen Preisen. 

Ausführung und Lieferung
aller i n  m e i n  F a c h  einschlagenden Arbeiten, so w ie  schm ied eeisern #  

Grabkreuze, Grabgitter und Grablaternen.

Eigener Betrieb von Granit-Steinbrüchen in 
Neustadl a. d. Donau

and liefere aus denselben alle Gattungen Bauarbeitern.

Reparaturen prompt.
Frekhcto gratis und t s s t »,

Geld füH alle S tünde! ^  o-i
R a s c h  l R ee l l  > D i s k re t  I V o n  HOO L  a u f w ä r t s  4 R  M o n a t s ­
ra te ,  zu 5  P r o z e n t ,  jede r  B e t r a g  o h n e  V o r m e r k ,  o h n e  
Pol izze  ( a u c h  D a m e n )  m i t  u n d  o h n e  B ü r g e n .  Hypothekar- 
Darlehen zu 3*/2 P r o z e n t .  Philipp Feld, B a n k -  u n d  
B ö r s e n - B u r e a u ,  B u d a p e s t ,  V III ., R äköczi-u t. 7\.

Frudilenbrol
(auf Bestellung in feinster Q ualitä t)

sowie

Gugelhupfe
und

Meihnachtsbäckerei

Eduard Pich
Bäckermeister, Obere S ta d t  N r.  19.

F e rn e r  sind

M ehl, Gries und fidlfenfrucbte
in besten S o r t e n  zu haben. 600 3— 1

Frische Preßhefe stets vorrätig . " W S

NuRN

ALUMINIUM

ETERNA
Rohre und Spitzen

Triumphartikel 
der Pfeifenindustrie!

Vorzüge Reinheit, Haltbarkeit, Billigkeit, ^  
Genuss beim Rauchen. ’"j1

A e r z t l ic h  e m p fo h le n .  55
Ueberall zu haben. "Wv ~

^ _________________________________________ . y

I. Waidhofher
Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Spezerei- und Delikatessen - Handlung 

J. W Ü C H S E
em pfiehlt zu r  H aup tsa iso n  se in  grosses, gu t sortiertes L ager in :

Südrüditen: Orangen, Mandarinen, Limonen, Ro- 
•  «inen, Zibeben, Weinbeeren, Kranz­

feigen, Faßfeigen, Caroben,
Zwetschken, Mandeln, Krachmandeln, Paranüsse, Haselnüsse, Haselnuß­
kerne, österreichische und französische Wallnüsse, Pignoli, Pistazen,
Alexandriner-, Kalifat- und Königsdatteln, Aprikosen, Prünellen, Malaga­

trauben, Maroni, Kandierte Früchte, Aranzini und Cedri.
• •  m Echte Krakauer, ungarische, Veroneser, Mailänder,

f f ?  * deutsche und Wiener Salami, Braunschweiger,
* Gottauer, Mortadella, Zungenwurst, Trüffelwurst,

Gans- und Schweinsleberwurst, Vorarlberger Landjäger, echte Debreziner,
Krainer und Appetitwürste etc.

D ebreziner Paprika- und T hüringer F le isch - oder F rühstück-Speck .
Alle Gattungen ln -  u n d  A usländer W eine u n d  C ham pagner, Fleisch-, Früchte- u n d  G em üse-K onserven, Thee, R um , 
K ognak, L ikö re  u n d  Punsch-Essenz, Kom pote, M arm eladen , K and iten , Z uckerw aren , K a ka o  u. Schokoladen,

sowie säm tliche Spezereiw aren  stets frisch zu haben.

Gegen vorherige  Bestellung für die Feiertage: Feinstes milchgemästetes steirisches Geflügel £*£
En g ros.____________________________  P re is lis te  g r a tis und franko. En detail.

fcrwOaortttchCT ««rttldta nk Bechtaubr: l i t s a  Frtz. k S«»»«l c»a  j» « ettfcstoi s. L pbbs. - -  Mr ist m, ntjT

• 4+ Geräucherten und marinierten Aal, Ostseehäring,
j W l R s h f i  * Bismark., Roll-, Bouillon- und Schottische Häringe, 

Aspickhäringe, Russen, in- und ausländische Sardinen 
mit und ohne G räten, Sardellenschnitten, Seeforellen in Oel, Flußforellen 
in Butter, Hummer, Thonfisch, Lachs, Anchovis, Appetit-Sild, Sprotten 
in Oel, K ieler Sprotten, Speckpicklinge, Lachshäringe geräuchert,

Aspick und Kaviar.
GTfi** h einst Emmenthaler, Halbemmenthaler, Groyer, Gor-

* gonzola, Hypolit, Roquefort, Eidamer, E llischäuer, 
Schwarzenberger, W aldegger, H agenberger, From age 

de Brie, Imperial, Favorit, Gervais, Brimsen, Parm esan und Olmtitzer
Käseln.

692  3 — 2


